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300Menschen in einer Siedlung getötet 
Das Verbrechen der britischen Luftwaffe an der Pariser Zivilbevöl­
kerung / Ganse Familien gemordet / Porzellanfabrik Sevres zerstört 

Paris, 5. Mä rz 
Der Genera lbevo l lmächt ig te der f ranzösischen Regierung In den besetzten Gebieten, Bot­

schafter de B r i n o n, empf ing die Presse und e rk lä r te zu dem fe igen Über fa l l der engl ischen 
Bomber auf Paris u. a., daß dieser Massenmord i n einer e inz igen Siedlung 300 Personen gefor­
dert habe. Tausend Personen seien ver le tz t wo rden . 200 Gebäude seien zerstört . Chu rch i l l 
grei fe je tz t zu den Wa f fen der Ve rzwe i f l ung , um dem A u f r u f Stal ins zu entsprechen, der Ta­
ten sehen wo l l e . 

Staatsminister H e n r y M o y s s e t brachte 
am M i t t w o c h a b e n d vo r der Presse nochmals 
die t iefe Ent rüstung der französischen Regie­
rung über das „unqua l i f i z ie rbare A t t e n t a t " der 
br i t ischen Lu f twa f fe auf d ie Pariser Bevö lke ­
rung zum Ausdruck . 

„ U m Ihnen genaue Einzelhei ten geben zu 
können" , e rk lä r te der Min is ter , „habe i ch i n 
Kleiner Begle i tung e inen M i ta rbe i te r A d m i r a l 
Darlans, M a j o r F o n t a i n e , der Zeuge dieser 
Katastrophe war . " M a j o r Fonta ine führ te aus: 

„Selbst i n DUnki rchen habe i ch n icht e in 
derart iges B i ld der Zers törung gesehen, w i e 
heute morgen nament l i ch i n Boulogne. Die 
Bombard ierung dauerte 2'U Stunden bei he l lem 
Mond l ich t , und d ie Engländer wa r fen Leucht­
bomben, so daß es he l le r Tag war und sie ge­
nau ih re Zie le erkennen konn ten , w e n n sie dies 
gewol l t hat ten. W e n n Ich Ihnen sage, daß auf 
einer Strecke v o n 300 bis 400 Me te r e in 
Straßenzug m i t sechsstöckigen Häusern buch­
stäbl ich dem Erdboden g le ichgemacht wu rde , 
so haben Sie den ersten E indruck , der s ich 
mir bot. 

Ich muß Ihnen erst das F lugb la t t zeigen, 
das die Engländer über e iner f r ied l i chen A r -
bel terstadt abwar fen ; um Ihnen begre i f l i ch zu 
machen, w i e sehr d ie br i t ische Luf twaf fe d ie 
französischen A r b e i t e r Hebt. A u f dem Plugb la t t 
steht: „ W i r kommen , u m euch zu he l fen. Hab t 
ke ine Angs t ! W i r kennen unsere Zie le genau. 
W i r wer fen unsere Bomben nur auf d ie Fabr i ­
ken, d ie fü r d ie Deutschen arbe i ten . " Dagegen 
war ten d ie Englö i der auf e iner Strecke v o n 
etwa 25 k m von St. Germa ln Ms zu den Toren 
von St. C loud -vahl los Bomben schwersten 
Kal ibers, zum Te i l von 300 bis 400 K i l og ramm, 
ab. Bisher konn ten 600 bis 700 Tote i den t i f i ­

z iert werden , darunter a l le in 287 aus Boulogne. 
Die Wah l l os i gke i t des Bombenangr i f fs zeigt 
s ich auch i n der vo l l s tänd igen Zers törung der 
bekann ten Porze l lanmanufaktur v o n Sevres. I n 
Sevres-Neu l l l y , VU le ju l f , Mon t rouge , Cro fcy 
(Clamart) und Issy g ib t es Uberhaupt ke ine Fa­
b r i ken , und übera l l s ind unschuld ige Opfer zu 
bek lagen. Insgesamt w u r d e n an verschiedenen 

Or ten dre i Krankenhäuser getrof fen. Ein furcht ­
bares B i ld bot sich m i r In den Räumen des eben­
fa l ls getrof fenen Rathauses von Boulogne, 
w o die Ve rwunde ten zu Hunder ten oper ie r t 
w u r d e n . 

I n zahl re ichen Fäl len w u r d e n ganze Fami­
l i en getötet. Das alles geschah, w i e das eng l i ­
sche F lugb la t t besagt, um den französischen 
A r b e l t e r n zu hel fen. Dabei las ich heute eine 
Reuterdepesche, d ie noch e inen zynischeren 
Tex t hat. Danach geschah die Bombard ierung 
f r ied l i cher Pariser V o r o r t e , um den Bolsche­
w ls ten zu he l fen. Die Pariser A rbe i te t , die vo r 
den Leichen ih rer Frauen und Kinder stehen 
und ih re Kameraden ve r lo ren haben, werden 
sich ih r U r t e i l Uber diese H i l f e b i lden können . " 

Stärkste Erbitterung im unbesetzten Gebiet 
„Die ganze Welt wird als Zeuge und Richter ihr Urteil sprechen" 

Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchterstatters 

Bern, 6. M ä r z 
D ie Empörung über d ie Lu f tangr i f fe , d ie 

d ie Engländer auf Paris ger ichte t haben, ist I n 
der unbesetzten Zone n ich t ger inger als i m be­
setzten f ranzösischen Gebiet . D ie i n C le rmont -
Fer rand, V l c h y und Toulouse erscheinenden 
Tageszei tungen äußern sich m i t e iner Schärfe, 
w i e sie gegenüber dem ehemal igen A l l i i e r t e n 
noch n i ch t zum Ausd ruck gekommen ist. 

Der „ A v e n i r " schre ibt aus C le rmoht -Fer rand : 
„Dieser A n g r i f f re ih t s ich w ü r d i g an die an­
deren A n g r i f f e an, d ie seit dem J u n i 1940 d ie 
t rag ischen Kennze ichen der f ranzös isch-engl i ­
schen Beziehungen sind. D ie Lage unseres 
Landes Ist e rschreckend: Bs zog sich aus dem 
Kampf zurück , nachdem seine W a f f e n zer­
brochen waren . Es ist je tz t w e i t e r h i n v o n a l ­
len Schw ie r igke i ten bedrängt , d ie s ich aus 
seiner N ieder lage ergeben u n d b le ib t der Ge­
w a l t t ä t i g k e i t des Verbünde ten v o n gestern 
ausgesetzt, der aus den Schlägen gegen uns 
eine Kompensat ion fü r sein eigenes M ißge­
schick zu machen sucht." 

Das B la t t „La M o n t a g n e " In C lermont -
Fer rand schre ibt : „Es g ib t andere Zie le für 
e inen Luf tangr i f f als das in T rau r i gke i t gehül l te 
Paris. Wesha lb f l ieg t die br i t ische Luf twaf fe 
n i ch t nach anderen Luf t räumen? Das ist d ie 
schmerzl iche Frage, d ie F rank re ich sich heute 
s te l l t . " 

D ie „Depeche de Tou louse" füh r t aus: W ä h ­
rend in Boulogne und B i l lancour t W i t w e n u n d 
Wa isen d ie französischen Opfer Englands be­
we inen , überlassen w i r es der ganzen W e l t , 
alsJZeugen und Richter ih r U r t e i l zu sprechen. 
W i r überlassen es' ihr , " d i e F r a g e ' zu ste l len, 
wesha lb England zu einer Stunde, w o es über­
a l l selbst i n Gefahr schwebt, diese A k t i o n nö­
t i g hat te, weshalb es dieses Verbrechen aus­
geheckt hat, e in Verbrechen, n ich t nur gegen 
F rank re i ch , sondern gegen das Recht und die 
Gerecht igke i t der Menschhei t . F rankre ich w i r d 
s ich im übr igen h in ter Marscha l l Petein stel­
len, u m seinen unentschu ldbaren Ansch lag zu 
geißeln, der d ie entehrt , die i hn begangen ha­

ben. " (Siehe auch Seite 2) 

Verbrecherischer britischer „Offensivgeist für 1942" 
Massenmord für Englands Unterhaus I Cripps kündigt neue Rückschläge an I Drahibertcht unserer Berliner schriitieitung 

Ber l in , 6. März 

Bis vo r ku rzem schwo i m a n i n London 
noch a u f ' d i e großzügige H i l f e der USA. Ste in 
und Bein und e rk lä r te immer w ieder , daß man 
das Jahr 1942 „ d u r c h h a l t e n " müsse, um dann, 
gestützt auf d ie L ie ferungen aus den USA., i n 
den beiden nächsten Jahren eine Serie v o n 
Of fens iven zu star ten. Heute ist davon n i ch t 
mehr so v i e l d ie Rede. Dagegen tu t man i n 
London so, als ob die Entscheidung über den 
ganzen K r i eg davon abhänge, daß i n dem 
Augenb l i ck , i n dem Im Osten w ieder große 
Kampfhand lungen einsetzen, es Englands 
Pf l icht sei, al les, was nu r i r gendw ie v e r f ü g ­
bar ist, sowoh l gegen Deutsch land und I ta l i en 
als auch gegen Japan zu mob i l i s ie ren . 

Daß auch In d'eser Beziehung der W u n s c h 
der Va te r des Gedankens ist, we iß man an 
ve ran twor t l i che r Stel le In London sehr ganau. 
LVnn England sieht sich heute an a l len Fron­
ten ret tungslos i n d ie Defens ive gedrängt und 
der „Genera l Ze i t " , auf d e n London einst die 
größten Hof fnungen setzte, ist zu e inem ge­
fürchteten Verbünde ten der Mäch te de^s 
Dre ierb locks geworden. Davon scheint auch 
Stal ins Stat thal ter l n^London , C r i p p s , über­
zeugt zu sein, der in e iner Rundfunkrede an 
die br i t i schen V ö l k e r Ostt-siens v o n e iner 
Sturmf lu t sprach, die sich über d ie Besitzun-
Sen u n d Stü tzpunkte des br i t i schen Empires 
wälze und noch v ie le andere Gebiete über­
schwemmen werde . A l s e inz igen Tros t für 
diese düsteren Zukunf tsauss ichten hob er ge­
nau so w i e Church i l l hervor , daß d ie „Sowje t ­
union, d ie USA. und C h i n a " auf seiten Eng­
lands stünden. Cr ipps ermahnte d ie USA. 
dr ingend, etwas für die Ve r te id igung Aus t ra ­
liens und Neuseelands zu tun und e rk lä r te im 
übr igen, daß man s i ch m i t Hau t und Haar dem 
Bolschewismus verp f l i ch ten müsse. 

D ie Br i ten haben das we iß Go t t zur Genüge 
fjetan. Das e igent l iche br i t i sche Kr iegsprob lem, 
n «rn l ! ch end l ich zu der of t angesagten sieg­
br ingenden Of fens ive zu gelangen, l ieß sich je ­
doch auch durch Church i l l s K o t a u vo r Stal in 
nicht lösen, weder i m Osten noch In Ostasien 
Abgesehen davon , daß England samt seinen 
»Verbündeten" dazu gat n i ch t mehr imstande 
' S l , w i r f t d ie je tz t bekanntgewordene K lage 

zwe ie r b r i t i scher A d m i r a l e e in bezeichnendes 
Schlagl icht auf den br i t i schen „Of fens ivge is t " . 
T ro tz der Verschw iegenhe i t über d ie Neubau­
ten der b r i t i schen F lo t te sei bekannt , daß d ie 
le tz ten fünf Schlachtschi f fe der „Georg -V . '• 
Klasse noch n ich t fe r t i g s ind, da u. a. In e iner 
großen Fabr ik i m No rden , d ie an e inem w i c h ­
t igen F lugzeugmotor arbei te, wäh rend der letz­
ten 18 Mona te n ich t eine e inz ige Masch ine fer­
t iggeste l l t w o r d e n ist. 

Begre i f l i ch , daß so d ie Engländer v o n i h rem 
„Of fens ivge is t " ohne e igenen Einsatz w iede r 
e inma l al les v o n den anderen e rwar ten . A u s 
der Katast rophe i n Ostasien sol len d ie USA. 
re t ten , was noch zu re t ten ist, u n d in N ieder -
länd isch- Ind ien kämpf t der br i t ische „O f fens i v ­
ge is t " b is zum letz ten Ho l länder . W e r zum 
Schluß bei d iesem „Of fens ivge is t " der scham­
los Betrogene ist, hat inzwischen n u n auch das 
ho l länd ische V o l k am eigenen Leibe zu spüren 
bekommen. W o sich d ie p lu tokra t isch-bo lsche-
w is t l schen We l t ve rschwöre r w i r k l i c h e in ig 
s ind, ist das Ergebnis e ine neue Schurkentat . 
Das n ieder t rächt igs te Beispie l s te l l t der b r i ­

t ische P i ra tenüber fa l l auf P a r i s dar, der nach 
der erwiesenen Absprache zwischen London 
und Wash ing ton v o m engl ischen Lu f t f ah r tm i ­
n is ter deshalb in Szene gesetzt w o r d e n war , 
w e i l er s ich wegen des Versagens der b r i t i ­
schen Lu f twaf fe vo r dem Unterhaus zu ve r t e i ­
d igen hat te. Der Massenmord an Wehr l osen 
ist die br i t i sche A n t w o r t auf Stal ins und L i t w i -
nows Ruf nach neuen Fronten. England, d ie 
USA. und d ie Sow je tun ion w o l l t e n F rank re ich 
t re f fen. Die engl ische Luf twaf fe , die gegen 
Deutsch land nichts .Entscheidendes ausr ichten 
konn te , sol l das je tz t gegen Frankre ich wet t ­
machen. 

Der v o n den Br i ten zur Betäubung der ver­
zwe i fe l ten Massen erfundene „Of fens ivge is t 
fü r 1942" hät te wahrha f t ke ine t ref fendere 
Deutung er fahren können , als durch dieses aus 
Ohnmach t und W u t begangene Verb rechen . 
Das U r te i l w i r d jedoch auch in d iesem Jahr 
v o n den Mäch ten des Dre ierpaktes an den 
Fronten vo l ls t reck t , auf d ie unsere Feinde 
noch i rgendwelche verzwe i fe l te Ho f fnungen 
setzen. 

Japanischer Vorstoß zu Javas Südküste 
Spaltung der Insel in zwei Teile?. / Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockho lm, 6. Mä rz 

London te i l te heute m i t , daß d ie Japaner das 
Zen t rum v o n Java, den Eisenbahn- und Stra­
ßenknotenpunkt S o l o er re ich t haben. V o n 
dor t wü rden sie ve rmu t l i ch zur SüdkUste durch­
stoßen, um die Inse l i n zwe i Te i le zu spal ten. 
Sie hät ten außerdem einen Or t 60 Me l l en west­
l i ch von Surabaja besetzt und im Westen führ­
ten sie eine Knei fzangenbewegung durch , um 
Bandung und Batav ia voneinander abzuschnei­
den. Der Reuter-Korrespondent auf Java be­
zeichnet heute die Lage in Java als k r i t i sch , 
doch n ich t als verzwei fe l t . , Es seien wei tere 
Landungen In West -Java er fo lg t . Bandung habe 
den v ier ten und heute berei ts den siebenten 
Luf ta la rm gehabt. 

Japanische Seestrei tkräf te landeten in I a m-
b o a n g a, e inem w ich t i gen nordamer ikan ischen 
Lu f ts tü tzpunk t auf der Ph l l lpp lnen lnse l M l a -

danao. Dami t ist die Besetzung der w i c h t i g ­
sten Ph i l ipp innen inse ln durch die Japaner na­
hezu vo l lendet . 

Erster Luf ta larm in Tokio 
Funkspruch unseres Cr.'Ostaslen-Berlchterstatters 

Tok io , 6. März. 
T o k i o er lebte Donnerstag morgen den er­

sten Lu f ta la rm seit Kr iegsbeginn. Der A l a r m 
wu rde 7.50 Uhr Im Kr iegshafen Yokosuka ge­
geben und um 8 Uhr auf die Haupts tadt sowie 
die ganze Kwanto-Ebene ausgedehnt. U m 0.15 
Uhr kam die En twarnung. A u f k l ä r e r und 
Kampf f lugzeuge kre is ten kampfbere i t über dem 
gewarn ten Gebiet, aber der Feind bl ieb aus. 
Nachts zuvor war zum ersten Ma le Bereit-
srhaf tsa larm gegeben worden , da man mi t 4 e r 

M ö g l i c h k e i t rechnete, der Fe ind werde ver­
suchen, die k la re Vo l lmondnach t auszunutzen. 

A m feuernden M G . zusammengebrochen 
Furchtbar war die Wirkung der deutschen WafTon 
In diesem Graben Im Euschwald vor Sewastopol, 
als es einer SMG.- und Granntwerfergruppc ge­

lang, den feindlichen Widerstand zu brechen. 
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Haas, HH.) 

Dramatisches Ende 
eines sowjetischen U-Bootes 

V o n Kriegsberichter Dotier 

5. März (PK.) 
„ M i r k o m m t es so vor , als wä re i ch auf 

e inem KdF.-Dampfer" , mein t e in Kamerad zu 
mi r , der auf unserem Minensch i f f e ingest iegen 
ist, u m mi t i hm an Norwegens zerk lü f te ter 
Küste ent lang eine Etappe auf dem Wege i n 
die He imat zurückzulegen. Zu dieser Ans i ch t 
ve r füh r t i hn die p lö tz l i ch v o n s tarker Kä l te 
i n f rüh l ingshaf te M i l d e umgeschlagene W i t t e ­
rung, v ie l l e i ch t auch der Spaziergang, den er 
auf dem „Promenadendeck" zwischen Reel ing 
und Deckaufbauten machen kann . W i r ahnen 
n ich t , w i e schnel l d ie scheinbar idy l l i sche 
Ruhe aufgeregten, nervenzerreißenden M i n u t e n 
we ichen w i r d . 

Der Umschlag des We t te r s hat Sturm m i t 
s ich gebracht, der immer hef t iger w i r d . A u c h 
t ief herabhängende Regenwolken führ t er m i t 
s ich, so daß die Sicht immer schlechter w i r d . 
D ie See setzt große Schaumköpfe auf. T ie f 
senken sich d ie be iden uns begle i tenden und 
s ichernden Vorpostenboote in d ie We l len tä le r , 
u m g le ich darauf w i e m i t Riesenkräf ten w i e ­
der herausgehoben zu werden , so daß man 
zei tweise den halben K i e l f re lsohwebend i n 
der Luf t sieht, I n schäumende Gischt s ind sie 
e ingehül l t , der manchmal d ie Schiffe bis h in ­
aus zur Brücke überspül t — es sind har te 
Stunden für die Besatzungen. 

W i r nähern uns e inem Gebiet, v o n dem 
w i r wissen, daß dor t bolschewist ische U-Boote 
ge legent l i ch auf der Lauer s ind. Es ist dunke l 
geworden. Die Sicht dami t noch erheb l i ch 
schlechter. Gegen 9.30 Uhr abends hat es be­
rei ts e inma l ku rz U-Boot -A larm gegeben. M i t 
S icherhei t konn ten a l lerd ings d ie ' Geräusche 
des fe ind l i chen U-Bootes n ich t festgestel l t 
we rden , aber Vors i ch t u n d Wachsamke i t s ind 
immer noch besser als Nachs icht u n d Unauf­
merksamke i t . Davon überzeugt uns das Schick­
sal zwe i M i n u t e n später an e inem ganz ekla­
tanten, j a e inmal igen Beispiel . 

V o r uns l iegt e in Schäreneingang. Die See 
w i r d kürzer und kabbe l ig . A l l e Sinne sind 
angespannt. 18 Stunden steht unser Komman­
dant berei ts auf der Brücke. A l s erster macht 
er Backbord voraus einen verdächt igen Schat­
ten aus. 

„ I c h schluck 'nen Besen, wenn das n icht e in 
U-Boot i s t ! " 

„ A l a r m ! A l a r m ! " 
D ie Mannschaf t spr i tz t auf ihre Gefechts­

stat ionen, der Maschinente legraf rasselt. - I m 
N u ist unser Schiff auf zwe ima l A K . gegangen. 
Es prescht auf das U-Boot los, das bis dah in 
m e r k w ü r d i g ruh ig im Wasser lag. Unser K o m ­
mandant w i l l es rammen. I m letzten A u g e n ­
b l i ck aber macht das U-Boot f ö rm l i ch einen 
Satz, schießt i n fast gre i fbarer Nähe an unse­
rem Bug vorüber , macht eine W e n d u n g und 
k o m m t Steuerbord para l le l m i t uns auf Gegen­
ku rs zu l iegen. Da spr icht auch schon unsere 
F lak , die bis dah in wegen der geradezu unge­
wöhn l i chen Nähe des U-Bootes ungünst igen 
Schußwinke l hatte. W i e Spinnfäden zischt d ie 
Leuchtspurmun i t ion dahin . Rot, g rün , ge lb l 
Sie g re i f t s ich das Boot, reißt k la f fende Löcher 
i n seinen Tu rm , den man bloß im Schein der 
Leuchtspuren und der platzenden Granaten 
fah l auf leuchten sieht, ke ine 50 Meter von uns 
ent fernt . Das Boot ahnt n icht , daß sich i h m 
das Verhängn is nun m i t Riesenschr i t ten naht . 

Das uns Backbord sichernde Vorpostenschi f f 
hat m i t rasender Geschwind igke i t gedreht, 



Wir bemerken am Rande 
Die Ause rwäh l t en So halle 5/ch da» England 

des H e r r n Churchills seinen Krieg nicht 
gedacht. Man wollte natür­

lich wie gewohnt selbst „In der Laube" sitzen blei­
ben und anderen, die man mit Geld und Verspre­
chungen zu ködern gedachte, die Ehie geben, lür 
das berühmte Britannien bluten und verbluten tu 
dürlen. Man land leider auch wieder einen ganzen 
Hauten Dumme, aber, wie sich herausstellt, nicht 
genug, vm damit den Krieg gewinnen zu können. 
Dieser i.loplt /e länger desto heiliger an die Tore 
Englands selbst und lordert von Ihm Anstrengungen 
und Opler In einem Ausmaß, wie man es eich Jen-
teils des Kanals zu Kriegsbeginn nicht hatte träu­
men lassen. 

Doch gibt es auch heute noch Kreise In England, 
lür die nach ihrer Aullassung der Krieg nicht vor­
handen Ist. Bekanntlich muß jeder Brite, der die 
Stulenlelter der politischen Karrlere möglichst hoch 
hlnaul erklimmen will, das sllnkleudole Gymnasium 
In Eton besuchen. Das gehört eben zu den Gebräuchen 
des Mutterlandes der Demokratie genau so wie der 
Vnlversltätsbesuch In Cambridge oder Oxlord, der 
sich lür den zukünltigen Premierminister oder Lord-
slegelbewahrer an die Absolvierung Etons anzu-
schließen hat. Diese Schul» war nun dieser Tage der 
Gegenstand einer kleinen Antrage Im Unterhaus. 
Der Labour-Abgeordnete McNell wagt» et, Aus-
kunlt darüber zu verlangen, wieso die Abiturienten 
von Eton »Ich nicht wie die Schüler anderer Gym­
nasien bei den Arbeltsämtern zur Musterung lür die 
tlvlle Dlenstplllchl melden müßten. Aultchlußr»lcher 
last noch als die sich aus dieser Antrag» ergebende 
Tatlache der Drückebergerei dar Plutokratensöhn» 
Ist dl» ausweichende Antwort, dl* dl» Regierung 
dem Labour-Abgeordneten gab. Ollenkundig lehlt 
In den herrschenden Schichten Englands tatsächlich 
ledes Gelühl da/ür, daß auch sl» Ihren Beilrag «ir 
den Krieg tu l*ltt*n haben. 

Um so Heber tun sie aber am Krieg gewinnen. 
„Dai ly Expreß" enthüllte dieser Tage einen Korrup-
tlonsskanaal In der britischen Admiralität, durch 
den dl» Konservativ» Partei, dl» politisch» Reprä­
sentantin des britischen Snobismus, aul» schwerste 
belastet wird. Einer der lührendtn Männer der Kon­
servativen In Liverpool namens David Rowan erhielt 
s/eben Jahr» Zuchthaus, well »r seine parlamtntarl-
tchen Betlehungen benutzt halle, um von der Admi­
ralität große Kredite lür Rüstungsarbetlen tu erhal­
ten, die er tum Ausbau seiner Villa und tum An­
kauf einer Privat/acht mißbrauchte. Gleichzeitig 
brachte er es lertlg — eine interessante Parallele 
tu der „Kriegsbegeisterung" der Bton-Boys —, durch 
Bestechungen sich selbst und zahlreiche Familien­
angehörige vom Wehrdienst loszukaufen. 

Zwei Fäll* aus dem polltischen Alltagsleben des 
heutigen Englands. Sie lind bezeichnend tut die 
Bemühungen der oberen Zehntausend des Insel­
reiches, sich an den Forderungen der Zelt vorbclzu-
drücken. Es wird Ihnen nicht gelingen. DI» Zelt 
wird auch sie unerbittlich erwischen, und ei wird 
ein lurchtbares Erwachen kommen lür sie und das 
ganze britische Volk, das in einem blinden Tradl-
tlonskult seine führende Schicht anbetet, obwohl 
diese längst den Anspruch daraul verloren hat, als 
solche zu gellen. hp. 

schlagt e inen Haken und braust h in ter unserem 
Heck herum, dem U-Boot entgegen, auf dem 
man in dunk len Umr issen e in ige Gesta l ten 
herumhetzen sieht. Sekunden später hat unser 
Vorpos tenboot das U-Boot auf d ie Hörner ge­
nommen und ihm einen Sei tentank zerfetzt u n d 
zerr issen. Was nun passiert, ist schnel ler ge­
schehen als geschr ieben. Kurze A u g e n b l i c k ) 
l i eg t das U-Boot längsseits des Vorpos tenboo­
tes. B lnen M a n n steht man im Tu rm. Deutsche 
Seemannsfäuste packen den M a n n und ziehen 
ihn herüber. Das U-Boot beg in t i m g le ichen 
M o m e n t zu s inken. I n das geöffnete T u r m l u k 
ebenso w ie in das Leck rauscht gu rge lnd und 
schäumend das Wasser h ine in . Das Boot k i p p t 
langsam weg . Z w e i Wasserbomben vo l l enden 
das Ve rn i ch tungswerk zur Sicherhei t . Das U-
Boot ist n ich t mehr, und m i t i hm ve rs i nk t d ie 
rund 40 M a n n starke Besatzung mi tsamt i h rem 
Kommissar, v o n dem sich — w i e später der 
Geret te te erzähl t — e in Exemplar an Bord be­
fand. 

Der geret tete M a n n — der einzige Uber le ­
bende — aber i s t . . . der Kommandan t des U-
Bootes. W i e nun war es gekommen, daß sich 
das U-Boot derar t überraschen ließ? Der K o m ­
mandant , e in Kap i tän leu tnant , e rk lä r te , daß er 
be i dem hef t igen S tu rm und dem hohen See­
gang n icht m i t e inem Sch i f fsverkehr gerechnet 
hat te. Er wo l l t e s ich gerade zum Schlafen h i n ­
legen, als der wachhabende Leutnant i n den 
T u r m h inunterschr ie , daß verdächt ige Ge­
räusche zu hören seien. Er, der Kommandant , 
sei darauf nach oben geei l t . Da waren aber 
auch schon du rch Flakschüsse Ver le t z te du rch 
das Luk heruntergefa l len . Zunächst hä t te er 
die Abs ich t gehabt, ans Geschütz zu e i len. I n 

Bomben auf die Wohnviertel von Paris / 
Bei der Kr iegsmar ine 5. März (PK.) 

Die neuer l i chen Schlappen, die d ie Br i ten 
im Kana l und in N o r d a f r i k a e instecken mußten 
und die das Ansehen des Empire in seinen 
Grundfesten zu erschüt tern drohte , l ießen 
Church i l l n icht ruhen. Es ist also vers tänd l i ch , 
daß er darüber nachgrübe l te , auf we lche 
Weise diese Scharte w ieder auszuwetzen sei, 
bevor ihm al le Fel le wegschwämmen. So be­
trachtet , wu rde es höchste Zeit , der W e l t w ie ­
der e inmal e i n Ze ichen der Stärke und Bru ta ­
l i tä t des Empi re zu geben. Daß h ierbe i d ie 
zwe i Gesichtspunkte B i l l i gke i t und Sicherhei t 
besonders berücks ich t ig t werden mußten, w a r 
v o n vo rnhe re in k la r . 

Dies mögen w o h l auch die Gesichtspunkte 
gewesen sein, die e inen Luf tangr i f f auf Paris 
als zweckmäßig erscheinen l ießen. 

Chu rch i l l „ w o l l t e " Rüstungswerke bombar­
d ieren. Daß die Bomben aber v o r w i e g e n d i n 
W o h n v i e r t e l f ie len, w o we i t und bre i t k e i n 
Rüstungswerk zu f inden ist, ist zwar die W a h r ­
heit , doch fü r i hn wen iger w i ch t i g . A u c h daß 
diesem fe igen U be r f a l l fast auschl ießl ich f r an ­
zösische Männer , Frauen und K inder zum 
Opfer f ie len, ist für C h u r c h i l l k a u m e rwäh ­
nenswert . Ja, sein M i t g e f ü h l für die ehemal i ­
gen Verbünde ten g ing sogar so we i t , daß er 
F lugzet te l des Inha l ts abwer fen l ieß, d ie Fran­
zosen möchten ih re Luf tschutzräume aufsuchen, 
denn d ie br i t ische Lu f twaf fe habe e inen ver ­
n ichtenden Schlag gegen d ie W e r k e vor , d ie 
für das Deutsch land A d o l f H i t l e rs produz ieren. 
A l l e rd i ngs w u r d e n die Zet te l erst abgewor fen, 
als berei ts e ine große Anzah l To ter und meh­
rere hunder t Ve r le t z te un te r den rauchenden 
T r ü m m e r n ihrer Häuser lagen. 

A l s be i He l lwe rden der Schaden zu über­
sehen wa r , bo t s ich besonders i m Stadt te i l 
M o n t r o u g e e i n t rost loses B i l d der V e r w ü ­
stung. Ganze StraßenzUge bestanden nu r noch 
aus rauchenden schwelenden T rümmerhau fen . 
W o das M a u e r w e r k noch stand, h ingen G a r d i ­
nen u n d Reste v o n Möbe l s tücken zwischen 
H i m m e l nnd Erde und d roh ten Jeden A u g e n ­
b l i ck herabzustürzen. 

Immer noch hör te man die Detonat ionen 
v o n Bomben und Zei tzündern, die Mauerreste 
und Gebä lk zum Einstürzen brachten. Zwischen 
den schwelenden Überresten suchten ehema­
l ige Bewohner nach i h ren Angehör igen , d ie 
zum Te i l noch ve rm iß t w u r d e n . Immer w ieder 
mußte die Pol izei Menschen zurückwe isen , die, 
n i ch t achtend der Geiahr, die durch Einsturz 
und Feuer d roh te , Reste ihres Hausslandes zu 
re t ten suchten. V i e l wa r es n ich t . 

Schwerste Ka l ibe r haben d ie Br i ten h ier ge­
wor fen . Eiserne Rol läden, w i e sie v o r Geschäf­
ten angebracht s ind, w u r d e n aus dem Mauer ­
w e r k gerissen und w i e Papierfetzen ze rknü l l t 
und zerfetzt. M i t t e n auf der R u e V a l l l e n t , 
d ie besonders s tark mi tgenommen wu rde , l i eg t 
e in großer Bombenkrater , in den Te i le eines 
zu fä l l i g h ier fahrenden Au tos h ine ingestampf t 
s ind , T ü r e n u n d K o t f l ü g e l hängen i n den 
Bäumen. 

W i e e in Bl i tz aus he i te rem H i m m e l ist dieser 
A n g r i f f über die Pariser gekommen. W e n n sie 
alles e rwar te t hät ten — dieses n i ch t l D ie deut­
sche Lu f twa f fe hat te die Stadt verschont , 
deutsche Stukas haben dor t angegr i f fen, w o 
es galt , m i l i tä r i sche Z ie le zu t re f fen. N u n 
mußten die Franzosen feststel len, daß die b r i t i ­
sche Lu f twa f fe nur wen ig Vers tändn is fü r der­
ar t ige menschl iche A n w a n d l u n g e n hat . 

I m Stadt te i l N e u 111 y konn te man beobach­
ten, w i e am M i t t w o c h n a c h m i t t a g e in M i l c h ­
wagen die Straße in R ich tung zum Gemeinde-
Hosp i ta l ent langfuhr , u m w i e a l l täg l i ch die 
K r a n k e n zu versorgen. Der Fahrer des W a ­
gens war sehr erstaunt, als er statt des K r a n ­
kenhauses nur noch eine Ruine vo r f and . A u c h 
h ie r hat te d ie br i t ische Lu f twaf fe ganze A r ­
bei t geleistet, denn das Hosp i ta l wa r zerstört , 
und mehrere Pf leger innen wa ren tot . 

A u c h diese neueste Heldenta t der Englän­
der re ih t s ich an das bisher Geleistete an. 
Doch in e inem Punk t hat s ich Church i l l ver ­
rechnet : n icht Bewunderer f indet er i n Frank­
re ich, sondern n iemand ist empör ter über dieses 

V o n Kriegsberichter Walter Kohlet 

Und 

Immer wieder erfolglose Sowjetangrlffe 
Kronstadt mit guter Wirkung beschossen I Bomben auf britische Häfen 

A u s dem Ft threrhauptquar t le r , 5. Mä rz 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
I m D o n e z g e b l e t w u r d e n erneut m i t 

Panzern ge iühr te A n g r i f f e des Feindes i n har ­
ten Kämpfen abgewiesen. Zusammen m i t deut ­
schen T r u p p e n bewähr ten Bich i n den Kämpfen 
der le tz ten Tage auch wa l lon ische F r e i w i l l i ­
gen-Verbände. 

I n den üb r i gen Abschn i t t en der Os t f ron t 
e r l i t t der Gegner be i zah l re ichen er fo lg losen 
A n g r i f f e n hohe b lu t ige Ver lus te . 

A n der Einschl ießungsf ront v o n Len ingrad 
beschoß schwere A r t i l l e r i e des Heeres m i l i t ä ­
r ische A n l a g e n i n K r o n s t a d t m i t guter 
W i r k u n g . 

Die Lu f t f l o t ten an der Ost f ron t unterstütz­
ten m i t s ta rken K r ä f t e n d ie Kämpfe des Heeres 
und setzten die Zers törung der sowjet ischen 
E lsenbahnverb indungen f o r t 

Kampi f lugzeuge, d ie zu bewaf fne ter See­
au fk lä rung um England eingesetzt wa ren , bom­

bard ie r ten Hatenan lagen an der Südost- und 
Wes tküs te der Inse l . 

F lugplä tze u n d Seestutzpunkte auf der Inse l 
M a l t a w o r d e n w e i t e r h i n be i Tag u n d Nach t 
m i t Bomben b e l e g t 

Zerstörungen i n Great Yarmouth 
Ber l i n , 5. März . 

W i e das Oberkommando der W e h r m a c h t 
m i t te i l t , g r i f fen deutsche Kampf f lugzeuge i m 
Laufe des M i t t w o c h s den engl ischen Großftschc-
re iha fen G r e a t Y a r m o u t h an der Ost ­
küste der b r i t i schen Inse l an. Eine A n z a h l 
schwerer Bomben sch lug i n d ie An lagen des 
Hafens e in und r ie f i n den Ver iadee ln r l ch tun -
gen dieses w i ch t i gen Umschlaghafens große 
Zers törungen hervor . I n der vergangenen 
Nach t w u r d e n d ie Ang r i f f e gegen br i t i sche 
Hafenan lagen an der Wes tküs te der Inse l fo r t ­
gesetzt, wo k r i egsw ich t i ge An lagen am A u s ­
gang de.« B r i s t o l - K a n a l s w i r k u n g s v o l l 
m i t Bomben belegt w u r d e n . 

der Erkenntn is Jedoch, daß es zu spät sei, 
w o l l t e er w ieder i n den- T u r m zurückste igen. 
Währenddessen aber versuchte man berei ts, 
v o n innen das T u r m l u k zu schl ießen. E in Be in 
w u r d e i hm dabei e ingek lemmt und gebrochen. 
Noch e inmal öf fnete sich darauf das Tu rm luk , 
u m ihn, der außerdem noch durch F laksp l i t te r 
ver le tz t war , w ieder f re izugeben. I n d iesem 
M o m e n t aber versank das U-Boot m i t geöf fne­
tem Luk, wäh rend er zum Vorpos tenboot h i n ­
überger issen wurde . 

D ie bekannte Verhe tzung bei den Bolsche-
w is ten zeigte s ich auch bei dem Gefangenen in 
der Tatsache, daß er nach seiner Ret tung d re i ­
m a l e inen Se lbs tmordversuch un te rnahm, w e i l 
er g laubte, v o n den Deutschen doch noch u m 
die Ecke gebracht zu werden . Bei der Über­
nahme auf unser Schiff, be i der es n u n gerade 

n ich t im „P ian iss tmo" herg ing , stand Ihm seine 
Angs t noch deu t l i ch auf dem Gesicht geschrie­
ben. Er g laubte, sein letztes Stünd le in sei ge­
kommen . Inzwischen hat er s ich beruh ig t , be­
sonders auch nachdem i h m das ver le tz te Bein 
n i ch t e infach abgesägt, sondern fachgemäß be­
handel t wurde . 

Die Besatzung unseres Schiffes aber, d ie 
durch Kr iegswache und A l a r m u m ih ren Schlaf 
gekommen war , dachte nun überhaupt n i ch t 
mehr an Schlaf. Die Erlebnisse dieser Nach t 
schwangen noch lange nach, so daß es end lo­
sen Gesprächsstoff gab, be i d e m ' a l l e Einzelhei ­
ten noch e inmal m i t rest loser Bef r ied igung er­
ör te r t wu rden . 

Der stolze Absch luß dieser Nach t aber wa r 
der Funkspruch des A d m i r a l s : „ B r a v o l Ge­
le l t X Y Z I " 

ungeheure Verbrechen als der Franzose, u n " 
n i ch t Bewunderung, sondern Ve rach tung wird 
die Folge dieser Tat sein. 

„Zunächst eine Geste" 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berichtcrstatterl 

Bern, 6. März 
A m M i t t w o c h u m 13.45 Uhr hat te Paris, wie 

Havas O f i we i t e r meldet, erneut e inen eln-
stUndigcn F l iegera la rm. Es w u r d e n ke ine Boni­
ben abgewor fen. M a n n immt an, daß es sich 
u m einen Erkundungs f lug zur Festste l lung der 
In der le tz ten Nach t anger ichte ten Schäden 
handel te . 

Die Havas-Agen tu r meldet aus Washing­
ton , daß nach Ans ich t amer i kan lscher Kreise 
das br i t i sche Bombardement „zunächst ein« 
Geste" darste l le , d ie dazu bes t immt sei, den 
sowjet ischen Wünschen nach Er r i ch tung einer 
zwe i ten Front i n Europa entgegenzukommen. 
Der s te l l ver t rende amer ikan ische Außensek r i -
tä r S u m n e r W e l l e s harTe diese Opera­
t ionen auf der Pressekonferenz als „ v o l l k o m ­
men zu läss lq" bezeichnet und h inzugefügt , daß 
d ie amer ikanische Po l i t i k gegenüber Frank­
re ich, so w i e sie In der letzten W o c h e darge­
legt w o r d e n sei, ke ine Ä n d e r u n g erfahren 
werde . 

Church i l l s In fame „Be i l e ldskundgebung" 
M i t äußerstem Zyn ismus behande ln die 

Engländer ih ren fe igen Mordübe r fa l l auf die 
Pariser Z i v i l b e v ö l k e r u n g . Der ersten Behaup­
t u n g des Londoner Nachr ichtendienstes, ' dl« 
Bevö lke rung habe „ ke i nen Schaden" er l i t ten , 
fo lg te d ie E rk lä rung des Luf t fahr tmin is ters 
S i n c l a i r , daß der A n g r i f f „sehr er fo lg­
r e i c h " gewesen sei. N u n aber setzen d ie b r i ­
t ischen Mordbuben ih rer verbrecher ischen Ge­
s innung d ie K rone auf, i ndem sie du rch den 
Londoner Nachr ich tend iens t e ine „Bei le ids­
k u n d g e b u n g " ve rb re i ten lassen, d ie in ihrer 
heuch ler ischen V e r w o r f e n h e i t unüberb ie tbar 
ist. I n dieser Be i le ldskundgebung heißt es: 
„ D i e Regierung Ih rer Ma jes tä t bedauer t den 
T o d der jen igen, d ie das Opfer des Bombarde­
ments v o n Paris geworden s ind, und drückt 
den Fami l ien ehrerbiet fqes Bei le id aus, d ie »° 
grausam bet ro f fen w u r d e n . — So w i e d ie , d l« 
gemeinsam m i t unseren Soldaten auf dem Felde 
der Ehre gefa l len s ind, grüßen w i r d ie Toten 
des Pariser Gebietes m i t en tb lößtem Haupt " . 

I n Portugal verhaftet 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterslatteri 

Rom, 6. März 
N a c h e iner v o n der Agenz ia Stefanl ve rb re i ­

te ten M e l d u n g des „ D a i l y Expreß" w u r d e n in 
Por tuga l Ve r t re te r der Br l t isch-Shel l und der 
Vacuum-O l l -Company verhaf te t . Sie wu rden 
beschuld ig t , s ich m i t kommunis t ischen Elemen­
ten gegen die Sicherhei t des portugiesischen 
Staates ve rschworen zu haben. 

Neue Angr i f fe auf Malta 
Rom, 5. März | 

Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t hat fof»ff 
genden W o r t l a u t : 

I m Ostgebiet v o n M e c h i l i nahmen Zu ­
sammenstöße v o n Spähtrupps e inen fü r u n i 
günst igen Ver lau f . Mäßige Tä t i gke i t der beider­
sei t igen Luf ts t re i tk rä f te über der Cyrena ika . 
Neue Vern ich tungsangr i f fe gegen die F lo t ten­
s tü tzpunkte und Flugplätze auf M a l t a wu r ­
den v o n I ta l ien ischen und deutschen Verbän­
den m i t Er fo lg du r chge füh r t 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzet an Oberstleutnant Rudolf Brehmer und 
Feldwebel Dietrich Koch, Zuglührer In einer Panier-
Jäger-Abteilung. 

Das Große Los mit 500 000 RM. f iel auf die Num­
mer 94741. Die Los» wurden fn AchfeltefJung In 
allen drei Abteilungen ausgegeben. 

Der japanische Admlral Nomura tral tu einem 
privaten Besuch In Rom ein. 

Wavell Ist In Ceylon elngelrollen, meldet der 
britische Nachrichtendienst. 

Wie Reuter aus Neuyork meldet, wurden sämt­
liche Guthaben Nlederländlsch-lndlens In den Vit-
»Inigten Staaten gesperrt. 
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Friedrich der Große und die Frauen 
Ein galanter Kön ig , w i e e twa der sächsische 

Kur fü rs t und Po lenkön ig Augus t der Starke 
und so manch anderer seines l iebeslust igen 
Rokoko-Zei ta l ters , ist der al te Fr i tz i n se inem 
Leben n icht gewesen. Er wa r v ie lmehr , w e n n 
auch n icht e in We ibe r fe ind , so aber doch e in 
Skept iker gegenüber a l len Reizen v o n Frauen­
schönheit . M i t wen igen Ausnahmen hat er d i e 
ho lde W e i b l i c h k e i t und d ie Liebe mehr m i t 
dem Vers tände angesehen als m i t b loßem Herz­
gefühle. Schuld daran t r u g w o h l v o r a l lem die 
i hm v o n dem herr ischen Vater aufgezwungene 
Staatsheirat . 

I m a l lgemeinen dachte der K r iegshe ld 
F r iedr i ch sehr nüch te rn in Frauensachen und 
Ehedingen. „ I c h b i n i n gewisser H ins ich t der 
Papst der Lutheraner u n d das K i rchenhaupt 
der Refo rmier ten : i ch ernenne d ie Pr iester u n d 
ver lange v o n ihnen nur gufe Si t ten und M i l d e ; 
i ch er te i le Dispense in Ehesachen und b in in 
dieser H ins ich t sehr nachs icht ig , da d ie Ehe 
doch im Grunde nur e in bürger l i cher V e r t r a g 
ist, der gelöst we rden kann , sobald beide 
Te i le ih re E i n w i l l i g u n g dazu geben. Außer 
Bruder und Schwester, M u t t e r und Sohn, Toch ­
ter und Va te r lasse i ch a l le nach W u n s c h he i ­
ra ten : denn es g ib t i n diesen Ve rb indungen 
n ichts Sch l immes." So hieß es i n dem „ P o l i t i ­
schen Tes tament " des Kön igs , Sommer 1752. 
U n d noch drastischer, m i t Humor , i n e inem 
Br ie fe an seinen Kammerd iener Fredersdorf : 
„ M a c h t man Kinder , so hat man So r ten i macht 
man ke ine, so machen e inem die Schwester-
K inde r genug, Hier s ind haute zwei angekom­
men. " ( Im Äugs t 1753). 

Für d ie Frauen i m Staate und das Los der 
ärmsten v o n ihnen aber ha t dioser K ö n i g mehr 
getan als al le sogenannten ga lanten Her r ­
scher zusammen genommen. Er, der als erster 
Souverän In deutschen Landen d ie Fo l ter 
g le ich nach seinem Regierungsant r i t t ab­
schaffte, hat auch das Los unzähl iger Frauen 
u n d Mädchen gemi lder t . Er hat Entb lndungs-
und Kindererziehuhgs>häuser err ichtet . „ I c h 
habe alles getan, was i ch nur konnte , um die 
ung lück l i chen Personen daran zu h indern , i h re 
K inde r über d ie Seite zu br ingen. Ehemals sah 
man es für eine Schande an, Mädchen zu be i ­
raten, d ie M ü t t e r waren , ohne e inen M a n n ge­
habt zu haben: i ch beschäft ige m ich je tz t m i t 
der Idee, w i e ich diese Ans ich t ausrot ten w i l l . 
V i e l l e i c h t ge l ing t es m i r . " — So schr ieb er i m 
Ok tobe r 1770 an Vo l t a i r e . 

I n e inem Briefe an die Grä f in Camas aber 
heißt es: „ I c h b in gegen d ie Schwachhel ten un ­
serer Gat tung sehr nachs icht ig und stein ige 
d ie Ho fdamen n ich t , d ie K inde r bekommen. Sie 
pf lanzen unser Geschlecht for t , anstatt daß 
jene düsteren Po l i t i ke r es durch ihre verderb ­
l i chen Kr iege ve rn ich ten . I ch gestehe Ihnen, 
daß m i r die a l lzu zär t l i chen Temperamente 
l ieber s ind als jene In t r iganten We ibe r , d ie 
i m Grunde boshaft s ind und n ichts als Scha­
den st i f ten. Das K i n d (das bezog sich auf einen 
ganz konk re ten Fall) muß man gut erziehen 
und d ie Fami l ie n icht b e s c h i m p f e n " (8. De­
zember 1760). F r ied r i ch der Große hat auch die 
öf fent l iche K i rchenbuße der 6chw f ingeren Bau­
ernmägde und der bü rger l i chen unehel ichen 
M ü t t e r aufgehoben. 

A u c h darüber, daß er ke inen Sohn und le ib­
l i chen Thronerben hatte, machte sich der K ö ­
n ig i m Gegensatz zu anderen Her rschern n ich t 
a l l zu große Sorgen. Nach d re i jäh r ige r Ehe 
schr ieb er aus Rheinsberg dem Genera l G r u m b -
k o w , der sich dafür lebhaf t interessierte, m i t 
gutem H u m o r : „ I c h b i n Ihnen für Ih re W ü n ­
sche h ins ich t l i ch meiner For tp f lanzung sehr 
ve rbunden , und w e n n es m i r geht w i e den H i r ­
schen, die je tz t Brunstzei t haben, so k a n n s ich 
i n neun M o n a t e n das ereignen, was Sie m i r 
wünschen. I ch we iß n ich t , ob dies f ü r unsere 
Nef fen und Großneffen e in G lück wäre . Für die 
Kön ig re iche f inden s ich immer Nachfo lger , u n d 
es s ind ke ine Beispiele dafür vo rhanden, daß 
e in T h r o n leer gebl ieben w ä r e . " (23. Septem-
b e r 1 7 3 6 ) > Fritz Allred Zimmer. 

Lebendiges Theater in Breslau 
Seit dem Amtsantritt des neuen Intendanten 

Hans R c h l e n c k , des bekannten Filmschauspie­
lers, hat dos seit Je sehr rege Theaterleben der 
nlederschleslschen Hauptstadt neue kräftige Im­
pulse erhalten. Die erfolgreichen Uraufführungen 
von Kaergels Tauentzlendrama „Der Kurier des 
Zaren" und Rehbergs neuem Stück „Heinrich und 
Anna", das In diesen Tagen auch auf der Bühne 
des Berliner Staatstheaters erscheint, ferner der 
neuen Oper von Hans Stieber „Der Dombaumelster" 
sprechen für den Unternehmungsgeist der Städti­
schen Bühnen, die in Philipp Wüst einen Uber­
ragenden musikalischen Leiter, In Kurt Holtmann 
einen In allen Satteln gerechten Scheusplelreglsseur 
und In Hans Wildermann einen Bühnenbildner von 
unerschöpflicher Gestaltungskraft besitzen. Der 
Spielplan hält bei allen Zugeständnissen an das Un-
terhaltungsbedürfnls breitester Kreise ein durchaus 
künstlerisches Niveau. Anerkennung verdient vor 
allem dos Bemühen um wertvolle, aber der Publl-
kumgunst nicht unbedingt sichere Werke, In der 

Oper z. B. um „Turondot", „Julius Caesar", „Bar­
bier von Bagdod". Daß die Oper „Romeo und Julia" 
von Sutermelater Immer wieder vor ausverkauften 
Häusern gespielt werden konnte, spricht ebenso 
für die In den Hauptrollen denkbar glücklich be­
setzte Aufführung wie für die Opernbesucher, die 
sonst mehr noch als die Freunde des Schauspiels 
modernen Stücken gegenüber sehr zurückhaltend 
sind. 

Wir hörten dieser Tage im Breslauer Opernhaus 
eine »ehr frische Aufführung' von Verdis „T r • -
V1 a t a", die In bester Welse die hier entscheidende 
Forderung nach schönen Stimmen erfüllte. Hanne-
frledel Orether war eine rührende Vlolctta mit an­
sprechenden welchen Kotoraturen. Den Alfred Oer-
mont gab Erich Witte, ein lyrischer Tenor mit 
großen Entwicklungsmöglichkelten (der junge Sän­
ger Ist für die nächste Spielzelt an die Berliner 
Staatsoper verpflichtet). Kurt Oester zeichnete 
einen auch stimmlich »ehr milden Vater Oermont. 
Da» Orchester der Schleslschen Philharmonie be­
wies wieder seine oft gerühmte Klangkultur. 

Dr. Ham Preuscholl 

Anton Bruckner war »tets »ehr bescheiden. Als 
Ihm einmal der bekannte Dirigent Karl Muck »eine 
Bewunderung über das Trompetenthema im Seherin 
der Siebenten Symphonie rühmte, tagte Bruckner: 

„Vielen Dankl Aber de» Thema i» net von toirl 
Die Töne hat Immer an Hahn g'kräht, der neben 
meiner Wohnung am Misthaufen g'sessen lsl Dem 
li.il>' i de» Thema abg'lauschtl" 

Ludwig Thoma beschloß einmal, »einen Verwandten 
eine Freude zu machen, indem er ihnen eine Foto­
grafie schenkte. Er ging alio su E I N E M Lichtbildner 
zur Aufnahme. 

Als er nach wenigen Tagen die fertigen Bilder 
abholen wollte, sagte der Fotograf: 

„Nun, was sagen Sie, Meister? Sind die Bilder 
nicht tadellos getroffen?" 

„Wirklich, alle Achtungl" sagte Thoma begei­
stert. „So gut hätte mich nicht einmal — der Schlaff 
treffen können I Das Bild ist ähnlicher, all ich 
selber binl" 
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wird jtotl&Hde*, die lxew\ beüttftpy OfiüüfUü l\dlei\ 
Si e meldeten sich f re iw i l l i g zum Einsatz als landw. Betriebsführer bei der , .Ost land" / E in Durchgangslager 

ttia i Gemeinschaft der V ö l k e r nordlsch-ger-
ein e r R a s s e Prägt s ich immer mehr i n 
H r̂ Kampf- und Schaffenskameradschaft zur 
lanrt 9 d e r e u r o P a i s c r i e n K u l t u r aus. I n H o l ­
end W i r d diese Zusammengehör igke i t beson-
«s von der bekannten M u s s e r t - B e w e -

J u h g zum A u s d r u c k gebracht und in d ie Ta t 
g e s e t z t Es Ist dies die nat iona lsoz ia l i -
"sche Bewegung i n den N ieder landen , d ie 
'De schwarze U n i f o r m t rägt und ebenfal ls den 
'"ergruß durch Erheben des rechten A rmes 

.'* Zeichen kameradschaf t l i cher Ve rbunden -

. 6 l ' ausbr ingt . D ie Losung der Bewegung 
eillt nach e inem a l ten ho l länd ischen Seefah-
ejgruß „ H a u S e e" , was e twa sov ie l w i e 

g l ü c k l i c h e Fah r t " bedeutet . Sie, d ie v o n dem 
,]J[s"gen Wasserbau ingen ieur Musser t ge­
bärt w i r d , ist ganz ähn l i ch organis ier t w i e 
a 'e NSDAP. W a s w i r i m Reich die Frauen­
h a f t nennen, heißt dor t N S V O . (Nat ionalso-
"eltstische Frauenorganisat ion) , genau so w i e 
fasere H i t l e r - Jugend , d ie i n H o l l a n d NJS. 
Ujat ibnalsozlal ist ischer Jugendsturm) genannt 

Bin großes Ubers ich tswerk f üh r t den T i t e l 
"Voor V o l k en V a d e r l a n d " . W i r fanden es 
n ' c h t i r gendwo in einer ho l länd ischen Or t ­
ehaft, sondern bei uns in L i t z m a n n s t a d t 
*°r, wo w i r i n den letzten Mona ten gar manch­
mal n ieder ländische W o r t e auf der Straße v o n 
'̂rammen, k rä f t i gen Menschen bäuer l i chen 

Schlages hör ten , d ie eine A r m b i n d e m i t der 
Vielsagenden schwarzen Au fsch r i f t t r ugen : 
G6neralkommissar We iß ru then ien , Landw i r t ­
ehaftsführer. Diese kurzen W o r t e besagen e i ­
gentlich al les, was v o n der Best immung der 
^ol länder, v o n denen s ich je tz t 205 i m ersten 
derartigen Durchgangslager in L i tzmannstadt 
"efinden, zu sagen ist. D ie graugrüne U n i f o r m 
•' die der h ie r du rch d ie Bewi r tschaf tung des 

ehem. po ln ischen landwi r tscha f t l i chen Grund ­
besitzes für das Reich bekannten „ O s t l a n d " . 
D'ese ostdeutsche Landwir tschaf tsgesel lschaf t 
besitzt eine Außenste l le i m H a a g , die 
landwirtschaft l iche Fachkräf te auf Grund f r e i ­
wil l iger M e l d u n g fü r landwi r tscha f t l i che Au f ­
flaben in das durch den s iegreichen Ost fe ld -
J l l 3 erwe i te r te Au fbaugeb ie t anw i rb t . 

W i r haben den ersten 205 dieser Männer , 
die größtente i ls i n ih rer ho l länd ischen He ima t 
J^rund und Boden besi tzen, und i m Osten als 
' a n d w i r t s c h a f t l i c h e B e t r i e b s f ü h -
' 8 r eingesetzt we rden so l len, I m L i t zmann-
" ' idter 'Gemeinschafts lager, Schl ief fenstr. 49, 
' ioen Besuch abgestattet. W i r lasen an der 
•«roletafel W o r t e i n ho l länd ischer Sprache, 

aber te i lwe ise stark an unser N ieder ­
deutsch e r inner ten . Unsere erste Frage an 
Jese ta t f rohen Menschen, d ie als Angehö r i ge 

nord ischen Rasse dem Großdeutschen 
Steh be im großen Ostaufbau landwi r t scha f t -
% e r N a t u r he l fen wo l l en , lautete na tu rge­
mäß, was sie veran laßt habe, s ich zu dieser 
pttfgabe zu melden. W i r e rh ie l ten von i h r e m 
Jfreislandwirt d ie A n t w o r t , daß die me is ten 
"er h ier ve re in ten Bauern Angehör ige der Be­
legung Musserts s ind bzw. dieser kämp fe r i -
ehen Ordnungspar te i nahestehen, Es is t also 
' foßente i ls das V e r b u n d e n s e i n m i t 
Jer H i t l e r i d e e oder genauer gesagt, m i t 
d f in Gedanken Musserts, das sie veranlaßte, 
l * t i g m i t am deutschen Ostaufbau te i lnehmen 
* ü Wol len. Zudem sprechen e twa 40 Prozent 
dieser rund 200 N ieder länder Deutsch, d ie 
"urigen immerh in etwas. 

A l s w i r m i t ihnen zusammensaßen, spra­
chen sie v i e l v o n daheim, zumal gerade d ie 
Briefe m i t den b u n t e n a u s l ä n d i s c h e n 
" r i e f m a r k e n e inget ro f fen wa ren . Der 
e'ne erzählte etwas v o m Viehbes tand seines 
•j'ofes, der andere staunte, w i e gut seine Frau 
damit fe r t i g würde , der d r i t t e äußerte d ie A n ­
seht, daß seine Wi r t scha f t dahe im ruh ig e inen 
'ächtigen Knecht gebrauchen könne. Selbst­
verständlich w o l l t e n w i r auch v o n den N i e ­
derländern wissen, ob sie das har te K l i m a 
d e s O s t e n s n ich t schrecke. Prompt k a m 
d'e Vers i cherung : „Be i uns drüben i m Wes ten 

muß man sich eher noch d icker anziehen, 
denn d ie naßkal te W i t t e r u n g und der starke 
W i n d gehen du rch und durch . " 

Sehr oft g laubt der Laie, daß Ho l l and nur 
das Gebiet der Tu lpen und Hyaz in then sei. 
Doch e in Bewohner der bekannten Har lemer 
B lumengegend meinte schmunzelnd: „Bei uns 
g ib t es genügend Bauern, die — w i e h ie rzu­
lande — in der Hauptsache We izen und Rog­
gen bauen. " 

M i t besonderem Stolz erzähl ten die Land­
w i r t e aus dem Westen v o n dem s c h w e r e n 
F r e i h e i t s k a m p f , den Musser t führ te und 
m i t großer Erwar tung lasen sie die Ze i tung die­
ser Bewegung. Sie konn ten ber ichten, wieso 
mancher t reue Kamerad von ihnen u n t e r d e n 
F a h n e n H i t l e r s gegen den W e l t f e i n d 
kämpfe : i n der W a f f e n - f f , in der D iv i s i on W i ­
k i n g und dem eigenen Mussert -Regiment, so daß 
etwa 10 Prozent der Musser tkämpfer an der 
Front ständen. Und sie haben te i lweise diese 
Treue und das Stre i ten für e in neues Europa 
m i t i h rem Herzb lu t besiegelt . Einer i n der T isch­
runde zog ein schwarzumrändertes Papier aus 
der Tasche, auf dem stand, daß ein Ve rwand te r 
v o n i hm als G e f r e i t e r d e r W a f f e n - f f 
sein Leben für die Fre ihe i t h ingab. 

W i e die Männer des Li tzmannstädter Durch­
gangslagers selbst ih re K a m e r a d s c h a f t 
m i t u n s e r e n d e u t s c h e n S o l d a t e n 
zum Ausdruck br ingen, bewies ih r Besuch be i 
der Weihnachts fe ie r im hiesigen Reservelaza­
re t t I, für dessen Ve rwunde te sie n icht wen iger 
als 575 R M . für Festgeschenke sammelten. Diese 
Gebef reud igke i t machte auf unsere Feldgrauen 
den besonderen E indruck einer Kampfgemein­
schaft a l ler au fbauw i l l i gen Krä f te i n den ver ­
schiedenen Ländern unseres Erdtei ls . 

D ie Ho l länder i n L i tzmannstadt , d ie d ie 
„ O s t l a n d " h ier recht gut mi t gemeinsamem Auf ­
entha l ts raum und Verp f l egung aus einer vo r ­
sorg l ichen Gemeinschaf tsküche unterbrachte, 
hat ten, w ie seinerzeit unsere Umsiedler i n den 
Lagern r ings um unser Indust r iezent rum, nur 
den einen Wunsch , end l ich ihrer 6ie s tark inter­
essierenden Au fgabe zugeführ t zu werden. Es 
w u r d e je tz t dadurch er fü l l t , daß die ersten H o l ­
länder das Lager zur endgü l t igen Bere i ts te l lung 
fü r den we i te ren Osten ver lassen konn ten . La­
chend erzähl ten sie, daß sie sich an d ie d e u t ­
s c h e E r n ä h r u n g s w e i s e schon gewöhnt 
hät ten, was na tü r l i ch eine k le ine Umste l lung 
nö t ig machte. M i t dem gle ichen lachenden Ge­
sicht bemerk ten sie, daß die Feiudpropaganda 
sich schon k rä f t i g über sie hergemacht und sie 
schon sämt l ich als to t e rk lä r t habe. Aber es 
sei j a eine al te B insenwahrhei t , daß die Totge­
sagten sehr oft am längsten leben. i 

Nach der Au fnahme der ersten ho l länd ischen 

Landw i r te zur H i l f e für den Osten werden w e i ­
tere h ier erwar te t . Außerdem w i r b t die ,iOst-
l a n d " i n e inem der bekanntesten europäischen 
Agrar länder , i n Dänemark, landwi r tschaf t l i che 
Betr iebsführer für den erwei ter ten deutschen 
Osten, na tü r l i ch ebenfal ls auf f re iw i l l i ge r 
Grund lage, an. 

D ie ak t i ve M i ta rbe i t der Ho l länder im Ost in 
geht schon auf eine g e s c h i c h t l i c h e T r a ­
d i t i o n und — was noch w ich t iger ist — auf 
eine f rühere Zusammenarbei t m i t Deutschland 
zurück. Schon zu Zei ten des Großen Königs 
w u r d e n Ho l länder im einst preußischen Gebiet 
des Ostens angesetzt, insbesondere i n d e r 
W e i c h s e l n i e d e r u n g , wo die nach ihnen 
benannten Ho l ländere ien gegründet wu rden . 
Dieser Name erh ie l t s ich auch unter der po ln i ­
schen Fremdherrschaft , w o auch im W a r t h e ­
land genügend Or te m i t dem Zusatz „ h o l e n d r y " 
zu f inden waren . Das ähn l i ch lautende deut­
sche W o r t Hau ländere i geht ebenfal ls auf e in 
Kolon is tendor f , aber m i t deutscher Siedler­
schaft, zurück u n d bedeutet, daß an der betref­
fenden Stel le der W a l d gehauen wurde . Es be­
deutet also das gleiche, was im al ten Reichs­
gebiet die Endung „ r o d e " an den verschiedenen 
Or tsnamen heißt, denn dor t wu rden Bäume für 
neues A c k e r l a n d gerodet. Otto Kniese 

Nicht mehr zu halten 

Zeichnung: K. Stoyc / „Bilder und Studien" 
„Er macht schon schlapp, Genosse Sta l in ! 

Sol l Ich Ihm wegen Meu te re i den Genickschuß 
geben?" 

„ f c » <p>ofk KOMI" itf „f'dty t W ttotioty" 
Urauf führung vor Dr. Goebbels und Soldaten und Rüstungsarbeitern 

Der neue Ve i t -Har lan -F i lm der Tobis ,Der 
große K ö n i g " , der am Dienstag im Ber l iner 
Ufa-Palast am Zoo und in Potsdam zur Urauf­
f üh rung gelangte, ist in seiner Bedeutung als 
Kuns twe rk dadurch besonders gewürd ig t wor ­
den, daß der Führer den Darste l ler des Fr ie-
der icus Rex, Ot to G e b ü h r , zum Staatsschau­
spieler ernannte. 

Dieser Schauspieler, der schon in manchen 
F i lmwerken den großen Preußenkönig dar­
ste l l te, g ib t auch in diesem neuen großen 
h is tor ischen F i lmdokument m i t außergewöhn­
l icher Dars te l lungskra f t e in Charak te rb i ld 
Fr iedr ichs in Maske und Spiel von überzeu­
gender Echthei t und Lebendigkei t . Der F i lm 
selbst wurde , wie berei ts ber ichtet , durch 
Reichsministe i Dr. Goebbels als Sch i rmher rn 
des deutschen Fi lms m i t dem höchsten Prädi ­
ka t „ F i l m der N a t i o n " ausgezeichnet, der Re­
gisseur des Fi lms, V e i t Har lan , erh ie l t den 
deutschen F i l m i i n g zuerkannt . 

I n Gegenwar t des Reichsministers für 
Vo l ksau f k l ä rung und Propaganda, Dr. Goebbels, 
und zahlre icher an diesem F i lm m i tw i r kende r 

Künst ler ro l l te der Bi ldst re i fen vo r v e r w u n ­
deten Soldaten und Küsiungsarbei tern zum er­
sten Male in Ber l in und Potsdam gle ichzei t ig 
über die Le inwand. Die Te i lnahme v o n in 
al lererster L in ie Soldaten und A rbe i t e rn , den 
Schaffenden des Vo lkes , Soldaten v o n der 
Front , R i t te rk reuzt rägern unter ihnen in großer 
Zah l , Ve rwunde ten aus den Lazaretten m i t 
ih ren Schwestern, A rbe i t e rn aus den Fabr iken 
und Kontoren , v ie le im Ehrenk le id der Par te i , 
bewies den le idenschaf t l ichen A n t e i l , den dss 
ganze V o l k heute an der Kunst n immt. M a n 
er lebte diesen Bi ldst re i fen als e in Beispiel , das 
die Geschichte a l len Zei ten gegeoen hat i n 
denen von einem V o l k e die Bewährung seines 
Charakters geforder t w i r d . 

Der F i l m der Tob is gre i f t aus dem Sieben­
jäh r igen Kr ieg entscheidendes und bezeichnen­
des Geschehen auf. In meisterhaf ter Datste l -
l ung zeichnet er die Charakters tärke des gro­
ßen Preußen-Königs, der sich gegen seine 
äußeren Feinde ebenso w i e gegen Verzagthe i t 
und K le inmu t seiner Umgebung tapfer und be­
b e n l ieh durchsetzt und seinem V o l k und Land 
gegen al le tu rmhohen Widers tünde dami t eine 
g lück l i chere Zukun t t erkämpf t . A n die Dar­
s te l lung Fr iedr ichs re ihen sich im Fi lm eine 
V ie l zah l von charak te rvo l len Gestal ten in ge­
t reuer Wiedergabe des geschicht l ichen Ge­
schehens an und verhe l fen dem W e r k zu 
e inem gtoßen und nachha l t igen Erfo lg. 

LV.eser Er fo lg kam in Ber l in und Potsdam 
am Dienstag im spontanen Bei fa l l , der a l len 
M i t w u k c n d e n galt , lebhaf t zum Ausdruck . Ve i t 
H m l a n , O t to Gebühr, Kr is t ina Söderbaum und 
andr re M i t w i r k e n d e mußten w iederho l t vo r 
die Rampe t re ten. Ein F i lmwerk , das aus d^r 
V o i p l l i c h l u n g gegenüber großem G o s c h e n n 
entstanden ist, das in unsere Zei t h ine inragt 
und die Herzen rühr t und begeistert , n immt 
m i t der Urau f füh rung seinen W e g über die 
deutschen F i lmtheater . 

Eine Gruppe hol ländischer Landwi r te , die sich vorübergehend In L i lzmanustadt aufh ie l ten 
' (Aufnahme: Bctl-Prcsscblld) 

Ein spanischer K o l o n i a l f i l m entsteht. 
Unter der Sp ie l le i tung v o n A rmando Se-

vil. le und Juan For tuny entsteht je tz t e in spa­
nischer Ko lon ia l f i lm , der den T i te l „Leg ion de 
heroes" ( „Leg ion der He lden" ) t rägt. Zur Ze l t 
w i r d i n Barcelona an den Innenaufnahmen ge­
arbei tet . D ie Außenaufnahmen fanden te i lwe ise 
i n Span isch-Marokko und i n Rio de Oro statt. 

Mädchen in der Wölk, 
32) Roman von Erika Lelller 

„ D u hast m i r Geschenke gemacht, die m ich 
5'cht mehr f reuen, seit ich weiß, zu we lchem 
*-Weck sie gegeben w u r d e n " , sagte sie leise. 
"Es mag sein, daß i ch undankbar erscheine, 
?~er ich b in es n ich t l — A l s ich k l e i n war, 
|*ußte i ch n icht , we r du warst . Vater? — das 

er für m ich e in f remder Mann , dem die Hunde 
gehörten, m i t denen i ch spielen durf te. Mehr 
Jlchtl — Dann k a m die Mama, und i ch lernte 
S^hsam, was andere K inder v o m ersten A u g e n ­
blick an wissen: daß e in Vate r ke in fremder 
v* ahn ist. A b e r sie g i ng — und k a u m e in 
ahr später wu rde i ch 

?atzi 
u m eines e inzigen 

.->zes w i l l e n , dessen Inha l t ich aufgeschnappt 
/ * " e , ohne seine wahre Bedeutung zu kennen, 
°h hier for tgeschickt . Hast du nie darüber 

j l 'chgedacht, was das für m ich war : zwei Som­
mer f e m v o n Hohenbüh l , den T ie ren und der 
, 'e ihe i t , d ie m i r se lbstverständl ich schien, ver -
J'hgen zu müssen? — Ich w i l l d i r sagen, 
™arum i ch zur M a m a gefahren b in l Sie ist zu 
? " gekommen damals sie hat m i r übet 
* e i t raur ige Sommer h inweggeho l fen ! " 

. .Wie?" 
, Der Vate r fuhr j äh herum, aber sein B l ick 
^rte ebenso rasch, w ie er das Gesicht der Toch -

umfaßt hatte, w ieder darüber h inweg . 
..So", n i ck te er, wei tergehend, „ N u n , 

»ehört j a der Vergangenhe i t an, 
J18*» uns n ich t mehr damit a u f z _ 
'ahn weiß Ich wenigstens, wer es war, der d ich 
J**U aufhetzte, m i t de inem eigenen Vate r ab-
eehnen zu w o l l e n . " 

Sabine fo lgte i hm längst n icht mehr. Sie 

stand s t i l l neben der Tür und sah i hm m i t m ü ­
der T rau r i gke i t nach. 

„ D i e Mama war es n ich t " , e rk lä r te sie lang­
sam. „Das k a m aus m i r selbst du mußt 
n icht g lauben, daß d ie Leute h ier In der Ge­
gend aufgehör t haben, über d ich zu reden. Nu r , 
daß ich heute erwachsen b i n und verstehe, was 
sie me inen. " 

Es b l ieb lange s t i l l nach diesen W o r t e n , die 
zögernd, w i e i n schwerer Scham gesagt w u r d e n . 
Einz ig das T icken der Uhr auf dem Schreibt isch 
und die T r i t t e des Barons, unsicher auf d ie B i ­
b l io thek zusteuernd, waren zu hören. 

„ W a s wissen d ie v o n m i r und dem Ung lück , 
das mich rastlos macht?" sagte er b i t ter . „ U n d 
du , die du ebenso unwissend bist, fühls t d ich 
w o h l noch im Recht? Hast w o h l Angs t um 
dein Vermögen? Lieber Got t , eure Sorgen al le 
zusammen möchte ich haben! Dann könnte 
i ch besser schlafen. — Laß mich in Zukun f t 
zuf r ieden, ich b in weder d i r noch sonst j e ­
mandem Rechenschaft schu ld ig ! Das is t j a 
läpp isch! — Ja, e infach läpp isch! Geh' auf 
dein Z immer und spiele me ine twegen der 
Apo l l on i a die Erwachsene vor . Bei m i r zieht 
so etwas n i ch t ! " 

Sabine g ing. Das Schicksal ro l l te m i t don­
nernden Rädern neben ihr her, aber sie begri f f , 
daß niemandes H a n d die K ra f t habe, seine 
Fahr t zu hemmen, denn der Va te r selber h ie l t 
d ie Züge l , und er wa r immer e in schneidiger 
Pferdelenker gewesen. 

* ; : • 
Der Vo r f a l l wurde m i t a l lse i t igem Schwei­

gen übergangen und in die Gat tung jene; 
Erlebnisse e ingereiht , die scheinbar n icht ge­
wesen, aber unter der Schicht, d ie darüber ge-
b ie i te t ist, um so lebendiger gegenwär t ig sind. 

V o n des Vaters Empf indungen wußte man 
nichts, er vers tand es, sie h in ter erhöhter A r ­
be i tswut und lebhaften Gesprächen über n ich­
t ige Dinge gut zu verbergen. Sabine und 
A c h i m jedpeh" sahen das Vergangene g le ich­
sam unter einer Glashaut, die es lu f td ich t ver­
schloß. Es konnte diese Hau t n icht durchdr in ­
gen, für deren Fest igkei t der W i l l e a l ler Be­
te i l ig ten bürgte, aber es w a r da und jedem, 
der einen Bl ick darauf war f , deu t l i ch sichtbar. 

A c h i m , der nur mehr zehn Tage zu seiner 
V e r f ü g u n g hatte, entschloß sich, den nächsten 
günst igen Augenb l i ck wahrzunehmen, um den 
Hausher rn seinen Hei ra tsp länen näherzubr in ­
gen. Die sehnl ichst e rwar te te Gelegenheit dazu 
ergab sich jedoch erst nach einer Woche , als 
sie zu zwe i t am f rühen M o r g e n über e ine un -
geheute Wiese re i tend, p lö tz l i ch einen v ö l l i g 
unbek le ideten M a n n erb l i ck ten , dem, während 
er e in Bad im Bach genommen hatte, ein jäher 
W i n d das ohnehin n icht ganz tadel los erha l ­
tene H e m d ent führ te . 

Der Baron f ing es mi t der Spitze seiner Reit­
gerte aus der Luft , bevor es noch in dem Weiß­
dorn , der den W e g begrenzte, gelandet war, 
und es kostete ihn s icht l ich Mühe , das also ge­
ret tete K le idungsstück seinem in w i l den Sprün­
gen heranei lenden Besitzer m i t e in igermaßen 
w ü r d i g e m Gesicht zu überre ichen. 

Der Mann , m i t w i r r e m Haupthaar und Bart, 
aus dem das Wasser in Strömen rann, er inner te 
stark an die Sagengestalt des Nock, zumal ihn 
die Schönheit n icht gerade drückte . Er riß das 
Hemd an seine tr iefende Brust, w ie wenn es e in 
lebendes Wesen sei, dann str ich er mi t raschar 
Handbewegung sein braunes Haar aus der Stl in. 
t ind keuch ie zut iefst erstaunt: „Jesses, der Ha r r 
Baron sälber l i c h dank ouch sehen, Har r 

Baron ! — Abä r we r denkt denn, daß äin Hemde 
wägf lu tschen kann , wenn Stäinchen drouf-
l i e jen?" 

„ A c h , Sie sind das!" lächelte der Gutsherr, 
seinen Schweizer vergnügt betrachtend. „ N u n 
s e h n Sie ma l an, w e n n Sie n icht gesprochen 
hät ten, würde ich Sie kaum erkannt haben." 

„Das j loube ich j ä rne " , n ick te der Schwei ­
zer überzeugt. „ U n d das kommt , wä i ls kä in 
Paradies mehr j i b t l M a n kennt de Manschen 
blos an die Klü ider , aber wenn se nuscht an­
haben, kucken se sich al le e ja l an . " 

„So ist es", bestät igte der Baron w o h l w o l ­
lend. „ N a , dann guten M o r g e n ! Und leise zu 
A c h i m gewendet : „E in Phi losoph im Kuhsta l l . 
Er erzähl t gern, sagt auch manchmal erstaun­
l iche Sachen, aber wenn w i r n icht ausgerissen 
wären , würde er uns ungeachtet seiner Nack t ­
hei t bis morgen abend V o r t r a g gehal ten haben." 

Sie ga loppier ten f r isch drauf los, u n d A c h i m 
schöpfte aus dem zufr ieden lächelnden Gesicht 
des anderen Hof fnung, heute noch m i t i hm ins 
re ine zu kommen. A l s sie nach einer W e i l e im 
Schr i t t über einen Wa ldweg r i t ten , par ier te =r 
j äh sein Pferd. 

„ I c h möchte d ich um etwas b i t ten , Onke l 
H a r r y . " 

„ Ja? " meinte der Baron gedankenlos. „ M u l l 
du dazu anhal ten?" Er st r ich mi t der Peitsche 
den glänzenden Hals des Braunen, dem das 
St i l ls tehen n icht zu behagen schien. 

„ I c h denke doch" , sagte A c h i m lächelnd. 
„ W e n n ich schon n icht in Frack und Zy l inder 
vo r dich h in t re te , um Sabines Hand zu erbi t ­
ten, so muß ich wenigstens — " We i te r k a m 
er n icht . 

„ I s t das e in W i t z ? " e rkund ig te sich der B.i-
ron, das tänzelnde Pferd m i t l iebkosender Hvnd 
beruhigend, (Fortsetzung lo lg t j 



lag iw iiamonnstoitt Vom Arbettemarht zum Ärbeiteeinfat* 
Die andere Seite 

Immer w ieder meldet der Heeresber icht 
v o n Ve rsuchen der eingeschlossenen Sowjet ­
t ruppen, den von den Deutschen u m Len in ­
grad geschmiedeten Ring zu sprengen. Ver ­
gebl iches Bemühen) mochten s ich noch so 
große Beschwerden tü rmen, die deutsche Be­
lagerungst ruppe locker te die Fesseln n ich t , ge­
schweige denn, daß sie zu sprengen wären . 
Be im Lesen über die Ereignisse auf diesem 
Abschn i t t der Os t f ron t f rag t man sich w o h l 
„ W i e muß es w o h l nach den langen Mona ten 
der Umk lammerung i n dieser M i l l i onens tad t 
aussehen? V o n der Außenwe l t und ih ren Z u ­
fuh ren abgeschni t ten, auf sich a l le in gestel l t , 
v o n den Sowjets über den no twend igen Be­
darf ih rer Truppe best immt n ich t vo rversorg t , 
muß diese Stadt doch heute eine Hö l le se in . " 
Diese Fragen konn te jüngs t e in sowjet ischer 
Fa l lsch i rmsoldat beantwor ten , der, h in te r den 
deutschen L in ien abgesprungen, i n Gefangen­
schaft g e r i e t Es ist eine erbarmungslos ster­
bende Stadt, dem W a h n s i n n der bo lschewis t i ­
schen Mach thaber m i t i h ren M i l l i o n e n M e n ­
schen s innlos geopfert . 

D ie Ernährung? 100 g Brot für den Tag 
und ebenfal ls e inmal über den Schle ichhandel 
für 200 Rubel we i te re 100 g dazu. Fleisch? 
W e r kennt in dieser Stadt noch Fleisch, In der 
das letzte Pferd längst geschlachtet wu rde . 
L i ch t u n d Heizung? K a u m zwe i Stunden 
bjrennt spär l iches L ich t , wo fü r das wen ige vor ­
handene Koh lenmate r la i aufgespart w e r d e n 
muß. V o n He izung ke ine Rede, und g lück ­
l i ch , w e r d ie ze r t rümmer ten Scheiben der F e i - ' 
ster noch m i t Pappe \ ernageln konn te . Es gab 
e inmal e ine Zei t , w i e we i t l i eg t sie zurück , 
u n d w e r ve rmag s ich dessen i n i h ren M a u e r n 
noch zu e r innern , da diese Stadt e inen f röh ­
l i c h überschäumenden V e r k e h r modernster 
A r t kannte . W o sich heute i m Straßenbi ld 
noch Bewegung zeigt , da s ind es Le ichen­
t ranspor te. Len ingrad , als Petersburg einst 
von Peter dem Großen gegründet , als Ruß­
lands Auge nach dem Wes ten , er lebt je tz t das 
Schicksa l , das den deutschen Städten h ie r i m 
Osten zuerst zugedacht war , als d ie Bolsche­
w i k e n v o n den jüd isch-kap i ta l i s t i schen Kr iegs­
verbrechern auf uns gehetzt wu rden . 

Vergessen w i r n ich t , daß es nur dem W e i t ­
b l i c k unseres Führers und der Tap fe rke i t un ­
serer W e h r m a c h t zu ve rdanken ist, w e n n statt 
dessen, selbst i n den vo r n icht langer Ze i t noch 
darn ieder l iegenden Städten des War thegaus , 
schon w iede r übera l l s i ch neues, f ruchtbares 
Leben regt. 

W i r müssen immer daran denken, beson­
ders aber am kommenden 7. Opfersonntag fü r 
das K r i e g s w i n t e r h i l f s w e r k l 

B r i e f k o s t e n 
Nur mit vollem Nomen und mit der Anschrift des Ein­
senders versehene Antragen werden beantwortet. 30 Rpf. 
In Brietmarken sind beizufügen. Briefliche und fernmünd­
liche sowie RechtsauskUntte werden nicht erteilt. Alle Aus­

künfte sind unverbindlich. 
I' B. B.. Pablanlce. Als Anschriit der „Gemein­

schaft zur Förderung der deutschen Kunst Im RelchB-
gau Wartheland e. V . " genügt Posen. 

A. Scb., Spatcnlelde. Die Antwort auf Ihre An­
frage ist noch nicht eingegangen. Sie müssen Ge­
duld haben. 

Berücksichtigung des Krältebedarts gemäß der Rangordnung der Arbeitsaulgaben 
Der Ausdruck „Arbeitsmarkt" soll bei Erörterun­

gen von Angelegenheiten des Arbeitseinsatzes auf 
Grund eines ausdrücklichen Hinweises des Herrn 
Reichsarbeitsministers Künftig vermieden und die 
Bezeichnung „Arbeitseinsatz" verwendet werden. 

Damit wird eine Begriffswandlung klargestellt, 
die nicht erst heutigentags eingetreten ist, sondern 
bereits Im Anschluß an die nationalsozialistische 
Machtergreifung im Jahre 1933; sie Ist aufs engste 
verbunden mit dem Durchbruch der neuen Welt­
anschauung, die eine völl ige Umgestaltung der gan­
zen Arbeits- und Wirtschaftsauffassung zur Folge 
hatte. Der früher herrschende wirtschaftliche Libera­
lismus hat mit seinem freien Spiel der Kräfte nur 
einen Arbeitsmarkt gekannt, der bestimmt war von 
dem Angebot und der Nachfrage an Arbeitskr&ften, 
die Arbeitskraft des Menschen demnach als bloße 
Ware wertete. Al lein diese Beziehung des Umsatzes 
an Arbeitskräften — ähnlich wie beim sonstigen 
Warenumsatz — fand daher im wesentlichen Be­
rücksichtigung durch den Arbeitsmarkt, der sich 
darin erschöpfte, durch „Vermit te ln" Angebot und 
Nachfrage an Arbeitskräften in Einklang zu bringen. 
Soweit dies bei der a'lgcme nen Wirtschaftslage 
nicht möglich war, blieb der Arbeitsmarkt sich Belbst 
überlassen, was sich besonders schlimm dann aus­
wirkte wenn das Angebot an Arbeitskräften größer 
war als der Beduri an solchen, so daß Massenarbeits­
losigkeit eintrat. Der Arbeitsmarkt mußte sich 
schließlich mit diesen Folgen eblmden durch Ge­
währung von Arbelts'osenunterstützung und durch 
äußerliche Arbeilsbeschalhngsmaßnalimcn: aller­
dings ohne daß er der Ursache nach vorgehen 
i'nd durch vorbeugende wie regelnde Maßnahmen 
das Übel an der Wurzel fassen konnte. Im Vergleich 
herzu und den begrenzten Möll ichkelten des Ar-
beitsmnrktcs zeigt der Arbeitse nsatz ungleich bes­
sere. Voiausse'zungen und Erfolge. 

Der Arbeilsensatz der Jetzigen Zelt ist erfüllt von 
dem Ideengehalt des Nationalsozialismus und gleich­
zeitig e n Bestandteil der Staatspolitik. Der einzelne 
deutsche Mensch verkauft nicht seine Arbeitskraft, 
sondern verrichtet seine Arbelt als ein Amt, das er 
innehat in der Gesamtarbeltslelstung des ganzen 
Volkes; schon dies zeigt, daß es einen Arbeitsmarkt 
heute nicht mehr geben kann. Dies gilt um so 
mehr, als Deutschland nach wie vor und besonders 
jetzt im Kriege nach den strengen Grundsätzen e'ner 
belagerten Festung vorgehen muß. Neben dem Sol­
daten ist daher der wertvollste Faktor des dadurch 
bedingten Wirtschaftslebens die Arbeltskraft des 
Menschen, die zur höchsten Leistung zu entwickeln 
und zum nutzbringendsten Einsatz zu lenken ist. Der 
Begriff „Arbeitseinsatz" bedeutet daher den Einsatz 
z u r Arbeit und erfaßt nicht nur die berufsmäßig 
überwiegend als Arbeitnehmer beschädigten Perso­
nen, sondern alle Arbeitsfähigen überhaupt ohne 
Einschränkung, ob sie Arbeiter, Angestellte, selb­

ständige Berufstätige, mithelfende Familtenangehö­
rige oder Jugendliche sind. An Stelle des reinen 
Vermitteins von Arbeitnehmern trat das staatlich ge­
lenkte Einsetzen von Arbeitskräften. Die Entwick­
lung des Arbeitseinsatzes seit 1933 sowohl In der 
Gesetzgebung als auch im tatsächlichen Ablauf zeigt 
dies deutlich, Das Gesotz zur Regelung des Arbeits­
einsatzes vom IS. Mai 1934 und die Verordnung über 
die Verteilung von Arbeitskräften vom 10. August 
1934 brachte die gesetzliche Grundlage für die totale 
Lenkung des Arbeitseinsatzes durch eine einzige 
Stelle, durch das A r b e i t s a m t . Die Verordnung 
des Beauftragten für den Vierjahresplan zur Sicher­
stellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von beson­
derer staatspolitischer Bedeutung vom 13. Februar 
1939 schuf die Dienstleistungsverpflichtung, die vom 
Arbeltsamt jedem Bewohner (auch dem Unbeschäf­
tigten) des Reichsgebiets gegenüber ausgesprochen 
und privaten und öffentlichen Betrieben und Ver­
waltungen als Abgabe von Arbeitskräften auferlegt 
werden kann. 

Die Arbeitsmarktpol Itlk wurde zur Arbeitseinsatz­
polit ik, die regelnd und ausgleichend wirkt . Sio ver­
teilt die Arbeitskräfte im Rahmen eines wirtschaft­
lichen und sozial gesunden Altersaufbaues in den 
Betrieben und Verwaltungen, sie führt zu einem 
Austausch von Arbeitsplätzen, zu einer Regelung 
des Nachwuchsbedarfs und einer Lenkung der Ju­
gendlichen Arbeitskräfte, zur Rückführung aus be­
rufsfremder Beschäftigung, zum verstärkten Einsatz 
der Frau, zur Umschichtung von Arbeitskräften aus 
minderwichtigen Wirtschaftszweigen und zur Über­
führung nicht mehr lebensfähiger Existenzen aus 
Klelnhondwcrk und Einzelhandel in unselbständ'go 
Arbelt. Die Arbcitselnsatzpolitik berücksichtigt den 
Krliftebedarf entsprechend einer Rangordnung der 
durchzuführenden Arbeltsaufgabcn unter Zurück­
stellung staatspolitisch nicht vordringlichen sie 
gleicht aus die Mnngelserscheinungen an Arbeits­
kräften, wie den Mangel en Facharbeitern, an männ­
lichen, ja an einheimischen Arbeitskräften überhaupt 
und organisiert den zusätzlichen Einsatz von fremd-
stämmigen und ausländischen Arbeltskräften. Der 
Arbeltseinsatz erschöpft sich aber nicht nur im Ein­
satz selbst, sondern wirkt mit bei Maßnahmen, die 
Arbeitseinsatz Im weiteren Sinne bedeuten, wie 
Nachwuchspollllk auf weite Sicht, Ermäßigung der 
Lehrzeit auf drei Jahre, technische Rationalisierung 
der Betriebe, Durchführung von Anlern- und Um­
schulungsmaßnahmen, Verlängerung der Arbeltszeit, 
längeres Aushalten in der Erwerbsarbeit. 

So zeichnet sich In Grundzügen das Bild des Ar­
beitseinsatzes ab als die planmäßige Lenkung der 
Arbeltskräfte nach den übergeordneten Gesichts­
punkten der nationalsozialistischen Staatspolitik, die 
eine ihrer hervorragendsten Leistungen ist. 

Reg.-Rat Dr. Werner Storch 

ein Haue erzählt uns feine Gefchichte 
Das „Vlribus-Unitls"-Haus in der Meisterhausstraße 58 stürzte vor Vollendung ein 

W i e d e r h o l t s ind w i r v o n Lesern der „ L Z . " 
gef ragt wo rden , was es i ü r e ine Bewandnis 
habe m i t dem Spruch „ V i r i b u s u n i t i s " und dem 
Haus Meis terhausst raße 58, an dessen S t i r n ­
seite er prangt . W i r w o l l e n diese Frage h ie r 
bean twor ten . 

I n d iesem Haus befand s ich f rüher , als 
seine Ansch r i f t noch Andreasst raße 3 lautete, 
e ine Le ih - und Spargenossenschaf t Die Dev ise 
dieser Gesel lschaft gegensei t igen Kred i ts , w i e 
man sie damals nannte, lau te te : M i t ve re in ten 
K rä f ten . Eben: V i r i b u s un i t i s . (Lateiner be­
haupten a l le rd ings, der Spruch sei fa lsch u n d 

Der Name Maria ift nicht hebräifch! 
Was bedeuten unsere Vornamen, und woher stammen sie? I V o n A d o l f Kar gel 

Wir beschließen hiermit unsere Namen-
deutung: 

Floren t ine : b lühend. Das late in ische W o r t 
' , H ö r e n s " war h ier naraengebend. 

Gabr ie le ist hebrä isch «- Got t ist Stärke 
u n d Mach t . Gera ld ine. Die verwe lsch te we ib ­
l i che Fo rm des Namens Ha ra l d (Heerkönig) . 

Hanna ist hebrä isch u n d bedeutet Gnade. 
Helene (griechisch) m der Sonne zugehör ig , 
also: d ie Leuchtende, Strahlende. Henr ie t te . 
Der Name ist eine Ve rwe l schung des guten 
deutschen Namens H e i n r i k e (weib l iche Form 
v o n He in r i ch =• schützender Herrscher ) . 

I l ona ist Helene auf ungar isch. I rene ist 
gr iech isch und bedeutet Fr iede, also: d ie Fr ied­
fer t ige. I vonne (e igent l ich. Yvonne) ist f ran­
zösisch. 

Johanna Ist die we ib l i che Fo rm v o n Johan­
nes <m Jehova ist gnäd ig . Ande rs : Gnade. Jo -
lanthe. Tatsäch l ich , dieser du rch e in Lustspie l 
und e inen danach hergeste l l ten F i lm etwas 
re i ch l i ch anrüch ig gewordene Name ist Im 
V o r j a h r zwe i Mädchen gegeben wort 'c:nl Ju ­
l ianna (Jul iane, Ju l ie) . Der ( lateinische) Name 
könn te d ie Jugend l iche bedeuten. A b e r auch: 
d ie Glänzende, 

K a r i n Ist die schwedische Form des Namens 
Ka thar ina . Ka tha r ina (Kathar ine) selbst ist gr ie­
chisch und bedeutet die Hel lg länzende. 

Laura ist e igent l i ch Laurent ia und s tammt 
aus dem Late in ischen. Der Name bedeutet : die 
Lorbeergeschmückte. Leont lne (Leonie). Der 
N a m e ist d ie we ib l i che Form des Namens Leo. 
A l s o : L ö w i n . L i l l ane Ist ang loamer ikan isch 
und m i t dem amer ikan ischen F i lm zu uns her­
übergekommen. Bedeutung: L i l ienhaf t . L i v i a 
römischer Geschlechternamo v o n noch unge­
k lä r te r Bedeutung. Luc ia : am Tage geboren. 
Bedeutung dieses römischen Namens : d ie 
Leuchtende. Lyd ia : : d ie aus Lyd ien (römische 
Provinz) Stammende. 

Marga re te . Gr iechische U r f o r m : Margare­
tes: d:e Per le. 

M a r i a (Mar ie) . Der Name galt b isher immer 
als hebrä isch (die Got tge l iebte) . M a n hat abei 
je tz t festgestel l t , daß er e ine Ubersetzung, des 
sy rophön ik i schen W o r t e s mar - j am Ist, das be­
deute t : He r r ( im Sinn v o n Gott) des Meeres. 
M a r j a m wä re demnach d ie v o m Meergo t t Ent­
sprossene, also Tochter des Meeres. H i e r be-
l ü h r t s ich der Sinn des Namens m i t dem gr ie­
chischen Namen Aph rod i t e , d. h. d ie Schaum­
geborene. Darunter vers tanden aber die Gr ie ­
chen d ie Perle, M a r i a als d ie Tochter des 
Meeres ist g le ich fa l ls d ie Schaumgeborene, die 
Perle also. 

Ma r t ha . Der N a m e ist aramäisch u n d be­
deute t : d ie H e r r i n . Nach einer anderen Que l le 
is t der Name d ie aramäische we ib l i che Fo rm 

des Namens Mars , des Planeten Mars . Dieser 
gal t nach baby lon ischer Lehre als Stern des 
Unhe i l s (vg l . „Wa l l ens te i ns T o d " 1, 1) u n d 
als s ichtbare Erscheinung des Gottes des To ­
tenreichs und der Pest. M a r t h a wä re demnach : 
dem Totengot t zugehör ig . W i r z iehen aber d ie 
erstgenannte Deu tung vor . M a r i n a . I t a l i en isch : 
Meer . Die Bedeutung is t danach: Seemädchen. 
M e l i t t a ist gr iech isch. D ie Biene. A l s o : d ie 
Fleißige. M o n i k a : v o n gr iech isch monos — d ie 
Einsame. N a c h anderen Que l l en s tammt der 
Name v o m la te in ischen monere •» ermahnend, 
also: die Mahnende, 

Na ta l i e : am Gebur ts tag des H e r r n geboren 
( l a t : dies nata l is domin i ) . N e l l l =- (englische) 
A b k ü r z u n g v o n (lat.) Corne l ia . Corne l ius ist 
der N a m e eines römischen Geschlechts, D ie 
Bedeutung Ist ungek lä r t . 

O lga ist d ie russische Form des nord ischen 
Namens Helga. Bedeutung, he i l , gesund. 

Paul ine (lat.) Ist d ie welsche Form des N a ­
mens Paula: k l e i n . 

Renate ( l a t ) : die Wiedergeborene (durch d ie 
Taute). Rl t ( t )a : welsche Ku rz fo rm v o n Marga ­
rete. Ruth m F reund in (hebräisch).. 

Sabine: aus dem Stamm der Sabiner, S i ­
by l l e (gr iechisch): Gottes Ratschluß. S i l v ia 
( l a t ) : d ie W a l d b e w o h n e r i n . Sophie. Nach dem 
gr iechischen W o r t Sophia •» W e i s h e i t A l s o : 
d ie Wissende, d ie Erfahrene, d ie Weise. Su­
sanne = die Lotosblume (hebräisch). 

Tamara ist der russische Name der großen 
georgischen K ö n i g i n Thamar (1160 bis 121'z). 
D ie Bedeutung ist noch u n g e k l ä r t Theodora 
(gr iechisch): das Gottesgeschenk. 

Vera . Russisch: Glaube. La te in isch : d ie 
Wahrhe i l suchende . V e r o n i k a . Nach dem Gr ie ­
ch ischen: die Siegbr ingende. Entspr icht dem 
late in ischen V i k t o r i a . 

W a l l y ( i ) ist die K u r z f o r m v o n V a l e r i a (lat.). 
W a n d a ist po ln isch und tschechisch. Die Be­
deutung ist noch ungek lär t . Nach neuerer Deu­
t ung ist der Name deutsch. M a n le i te t i h n v o n 
dem W o r t W a n d a l e ab. 

Dam i t ist unsere Untersuchung über die im 
ersten Jahr der une ingeschränkten Tä t i gke i t 
unseres Standesamts L i tzmannstädter deutschen 
K i n d e r n gegebenen V o r n a m e n beendet. W i r 
hof fen, daß unsere Leser daraus die Nu tzanwen­
dung z iehen u n d i n Z u k u n f t i h ren K i n d e r n nur 
deutsche oder e ingedeutschte V o r n a m e n geben 
we rden . D e m deutschen K i n d e in deutscher 
N a m e l 

L i t e r a t u r n a c h w e i s : Herrle Theo: Reclams 
Namenshiith. Leipzig o. J. Khull Ferdinand: Deutsches 
Namenbtlcbleln. Berlin 1030. Selchow, Boglslav von: Das 
Namenbuch. Leipzig o. J. wasserzlcher, Emst Dr.: Harn 
und Grete. Berlin 1020. Wlorhatz: Auswahl jvl>iauüilUb:r 
Vornamen. Berlin o. J. 

müsse i n W i r k l i c h k e i t he ißen: V i r i b u s con-
junct ls . ) 

D ie e rwähn te Spar- und Darlehenskasse ge­
hör te zu den bestgeste l l ten ih rer A r t i m da­
ma l i gen Lodsch u n d konn te s ich daher — es 
w a r ku rz vo r dem W e l t k r i e g — die Erbauung 
eines eigenen Hauses le isten, eben des Ge­
bäudes, das w i r heute sehen und in dem z. Z. 
u. a. d ie Gemeindeverwa l tungsschu le unterge­
bracht ist. D. h. dasselbe Gebäude ist es nur 
zum Te i l , denn der erste Bau stürzte zusam­
men, als er berei ts unter Dach stand. Z w e i 
To te sowie mehrere schwerer u n d le ichter 
Ve r l e t z te w u r d e n aus den T r ü m m e r n geborgen. 

W e l l d ie stehengebl iebenen Mauer res te m i t 
dem Einsturz drohten u n d daher eine dauernde 
Gefahr für d ie Vorübergehenden b i lde ten , 
w u r d e d ie Feuerwehr angewiesen, sie n ieder­
zulegen. Die Le i tung dieser entschloß s ich, 
die M a u e i n mi t te ls eines ene g : schen V/asser-

(Aufnahme: J. Wende) 
Das Haus Met i te rhausst raße 58 nach dem 

Einsturz 

Strahls aus einer Feuer löschspr i tze zum E in ­
sturz zu b r ingen . Der dazu best immte Feuer­
w e h r m a n n bezog das Haus gegenüber ( f rüher 
Andreasstraße 2, heute Meisterhausstraße 69). 
K a u m hat te er j edoch zu spr i tzen angefangen, 
als er zusammenbrach. 

W a s w a r geschehen? M a n hat te das phy ­
s ika l ische Gesetz der e lek t r i schen Le i t fäh ig ­
ke i t des Wassers übersehen, und so wu rde der 
Feuerwehrmann - , als der Wassers t rah l seiner 
Spr i tze die e lek t r i schen Le i tungsdrähte der 
Straßenbahn berühr te , v o m e lek t r ischen St rom 
so schwer get ro f fen, daß d ie A r b e i t e ingeste l l t 
w e r d e n mußte. 

Bis zum Po lenk r ieg be fand s ich i n dem 
Haus d ie städt ische Kommunalkasse, Heute 
unterhä l t die L l tzmannstadter Stadtsparkasse 
i n dem Gebäude eine Zweigs te l le . 

Adoll Kargel 

H i e r spricht die N S D A P . 
Krclsnrupponlelter. Sonntag, den 8. 3., 10 Uhr, Tagt»' 

der Ortsgruppenleiter. Og. Hlndcnburg, SdrlageterstrsW-
Anwesend Ist der Vertreter des Gauschatzmeister». BW»«1' 
nen mit Vertretern ist Pflicht. 

Og. Wehem, Aloxanderhofitr. 117. Sonnabend, 10 m ' ' 
In der Volksschule Nr. 10, Alexanderhofstr. 124a, Dienst­
besprechung fUr sämtliche Politischen Leiter und ••>!'' 
schlossenen Formationen. Das Erscheinen In Uniform 1 1 

Pflicht. 
SA.-Brigade, z. V. Sturm, Antreten Sonntag, 10 Uhr, »» 

der Dienststelle, Ulrich-von-Hutten-StraBe 32. 
Ehrenformation MSKOV. Sonntag, 10.30 Uhr, AntrcM» 

an der General-von-Brlesen-Schule (Eingang Horst-Wc»««»* 
Straße). ' 

HltlerOugend, Bann « 3 und 664. Sonnabend ÜbcrgaW 
der Banne durch den K.-OebletsfUhrer. Antreten der Führer­
schaft beider Banne hls einschl. Schar- und JungzugtUbref 
In sauberer Uniform um 18 Uhr vor der Inspektlonsschul«' 
Otfoloschaft 14/663. Antreten der Ocrolgschaft Sonnaben« 
um 18 Uhr, Dlelrlch-F-ckart-Straße 4a, zum Sport. 

Sonöermarhe zum HclöengcöenhfaS 
Die Deutsche Reichspost g ib t zum Helden* 

gedenktag 1942 eine Sondermarke zu 1 2 + 3 » 
Reichspfennig in b lauschwnrzer Farbe heraus-
Der Zuschlag f l ießt dem Ku l tu r fonds zu. Den 

(Presse Holtmann, Zander Multiplex R) 

En twu r f hat Prof. R ichard K le in , München , *« 
H a n d einer Au fnahme des Reichsbildberichter* 
s ta t te is Prof. H e i n r i c h Ho f fmann nach einef 
Plast ik des Bi ldhauers Bronisch, Ber, ang 8 " 
fe r t ig t . D ie 27,5 X 32,8 m m große Ma rke 1»' 
i n der Staatsdruckerei W i e n im Rastert iel ' 
d ruckve r fah ren i n Bogen zu 50 Stück hergfl' 
ste l l t w o r d e n 

D ie M a r k e w i r d bei sämt l ichen Postämter» 
v o m 10. März an bis Ende A p r i l und bis auf 
wei teres bei der Versandste l le für Sammler 
m a r k e n i n Ber l i n S W 68 abgegeben. 

HJeFührfreGcmelnfcliaftcabcnö 
A m A b e n d des 3. März fand im kleine» 

Saal der Mus ikschu le zu Ehren des scheiden* 
den Bannführers Rapke e in Gemeinschaft ' ' 
abend statt, an dem die HJ . - und BDM.-Führer* 
schaft des Bannes 663 Li tzmannstadt-Stadt teil* 
nahm. 

Stammführer R ick meldete dem Bannführ»/ 
die angetretene HJ.-Führerschaf t , worau f d j f 
ser an sein Führerkorps W o r t e der Verpf l icb; 
t ung und Mahnung r ichtete, so w i e bisher fe­
dern September 1939 auch we i t e rh in zur Fahn« 
zu stehen, w e n n auch ih r Träger wechsle. " 
gehe zur W e h r m a c h t und hoffe, daß so w» a 

i h m auch seinem Nachfo lger S tammfüh r 8 ' 
P a p k e (Kaiisch) t reue Gefolgschaf t ge le ia ' 8 ' 
we rden wü rde . 

Gemeinsam m i t der BDM.-Führerschaf t ml-
Bannmäde l führer ln Ger t rud P r i e tz an d e f 

Spitze w u r d e n dann ein ige schöne Stunden de» 
Gemeinschaf t ve rb rach t Zunächst brachten 
zwe i BDM. -Füh le r innen die Sonate und Ph» n * 
taste von Moza r t zu Gehör, worauf nach eint' 
gen L iedern und e inem K a n o n Stammführe» 
R i c k i m Namen der HJ.-Führerschaf t Bann; 
füh re r Rapke i n bewegten W o r t e n den Dan» 
der H J . für sein W i r k e n i n L l tzmannstadt zut» 
A u s d r u c k brachte. Dann gaben drei HJ.-Füh* 
rer e in ige „B l i t z l i ch te r " aus der Bannführunf l 
zum Besten, d ie Zeugnis von der Bel iebtheit 
Bannführer Röpkes ablegten. Bannmädelfüh* 
re r in Pnetz überreichte sodann e in Gesehen* 
des Bannes. A m Schluß dankte Bannführe» 
Rapke bewegt für d ie i hm zute i l geworden« 
Ehrung und gab den HJ. -Führern letzte Riebt' 
l i n i en für die weitere A r b e i t 

M i t den L iedern „Deutsch land , h e i l i g 8 ' 
W o r t " und „ N i c h t s kann uns r auben" , w u r d * 
der o f f iz ie l le Te i l geschlossen. 

Der Spor t f i schervere in hä l t am Montau 
seine ordent l i che Genera lversammlung ab. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 19.50 bis 6.30 Uhr . 

L.ftmannftaöter L l c h t f p l c m ä u f e r 
M a x Halbes „ D e r S t r o m " i m „ C a s l n o " 

Wir brachten vor einem Monat eine ausfuhr* 
Hohe Vorbesprechung dieses Terra-FUms, der nUj» 
zum ersten Male In Lltzmannstadt gezeigt wir«' 
Er Ist ein Musterbeispiel dafür, wie sehr . 
Kunstpattung Film durch die Mllleu-Schlldcrur» 
des Fildes leichter und schneller mit Ihrem p " 
bllkum In Kontakt kommt als die Sprechbühn'"; 
Der Regisseur Ounther Rittau, der von der W» 
lerel her kommt, legt die Betonung stark »uf a ' 
Andeutung von Stimmungen durch seine ty" 
Franz Grothea Musik untermalten) Bilder. I " a l l 3 . „ s 

gibt es nur In knappster Form, sprachlich auf ü * 
notwendigste Maß beschränkte Sätze. Im

 übrlf,'ct 
drückt die hohe Schauspielkunst der Darsteu 
die vielfachen Spannungen In diesem neben „•' 
gend" besten Drama Max Halbes aus. B ' , ^ . r 
Regle und die Drehbuchautoren haben es »us 0 

Beschränkung auf das Schicksal einer e l n z e l n

0 l T i 
Familie zu einer Ballade am ungebärdigen s x c ° „ 
Uberhaupt, den Kampf und den Sieg des Mensen 
um seine ständig vom Strom bedrohte Heimat u 
seine Erde. Sie Ist In vollendeter Form gelunsc 
Neben dem alten Delchhauptmann (Frle ari 
Kayssler) Ist das Dreieck seiner Söhne (Hans So" 
ke.-, E. W. Borchert, Malte Jäger) und B e l T 
(Lotte Koch) von bewährten Kräften dargcstei 
die In dem Wirbel der sich überschneidenden K° 
Ulkte sich dem großen Gedanken des Filmt ff1* 
ordnen. Auch die sogenannten Nebenrollen " * * ~ 
wie z. Z. bei Paul Henkel», Emil Heß und cn» 
lott Daudert, In besten Händen. I m * a n z e n

h l i d -
sehen, haben wir mit diesem Werk eine v o ' , m | -
Uche Übertragung eines BUhnenstoffea In» f-
sehe vor uns, die Beachtung und Würdl?ung 
dient. Rudolf R0mU 

di* 
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Aus d e m l ü a r t h E l a n d 

^ ' e x a n d r o w 

1^ J .B. Die hei tere Muse begeisterte. A m 
Mittwoch dur f ten die deutschen E inwohner 
'"Ige Stunden des Frohsinns ver leben. Die 

pu tsche Arbe i t s f ron t veransta l te te im Poly-
°Ymni a-Saal e inen Abend hei terer Mus ik . E in 
a u « neun M a n n bestehendes Wehrmach to rche -
" 8 r spielte Märsche, Walzer , bekannte Schln-
9 j r i die Bagatel le v o n Rixner und ähnl iche 
"»eisen der le ichten Muse. A u c h ein ige Solis, 

der Tanz der Finger für A k k o r d e o n , fan-
j ! e n ein dankbares Pub l i kum. E in laun iger 
fe iger stel l te durch w i t z ige Zuru fe an die Zu -
Jjorer sofort die Ve rb indung zwischen Saal und 
ßfihne her. Bald summte und sang das zah l ­
reich erschienene Pub l i kum die bekannten Sol­
datenlieder m i t und „ schunke l t e " f röh l i ch . Im-
"-jer Wieder wu rden Zugaben gefordert , die auch 
* » Dank für den rauschenden Bei fa l l b e w i l l i g t 
wurden. 

lealau 
r. Er fo lgre icher Krankenpf lege-Lehrgang. 

Innerhalb des Deutschen Roten Kreuzes w i r d 
jj'er p lanvo l l e Au fbauarbe l t gele is tet und i n 
"-er Heranz iehung u n d Heranb i l dung eines ge-
"chulten we ib l i chen Pflegepersonals alles getan, 
W 8-s sich zur Zei t tun läßt. So konn ten erst d iu -
'er Tage w ieder 30 Frauen u n d Männer den 
DRK.-Grundkurs beenden. I m Städt ischen K r a n -
»anhaus wu rde i n w i r k u n g s v o l l e r Zusammen­
arbeit m i t den dor t tä t igen NS.-Schwestern u n -
« r der Le i tung der NS.-Schwester Annemar i e 
I r e u e in Krankenpf lege lehrgang m i t bestem 
{" fo lg durchgeführ t , der den be te i l i g ten 15 H e l ­
ferinnen das Gebiet der Krankenp f lege In be­
ster We ise erschloß. — Besuch der Gauf rauen-
«chaftslel ter ln. Die NS.-Frauenschaft u n d das 
Deutsche F rauenwerk veransta l te ten i n den 
Corso-Lichtspielen am Sonntagmorgen eine 
Feierstunde, die du rch d ie Tei lnahrae der Gau-
«auenschaf ts le i ter in He lga T h r ö eine beson­
dere No te erh ie l t . A u c h be i dieser Feier w u r d e 
wieder e ind r i ng l i ch auf die schweren Pf l ich ten 
der deutschen Frau i m Kr iege h ingewiesen. 
Pf l ichten, d ie h ingenommen werden müssen für 
d i e Erha l tung unseres Vo l kes . 

Palkenhof (Kr. Welungen) 
Bin Gauredner sprach. I m Feuerwehrsaal 

v o n L i ch tenwa l l versammel te s ich die Orts-
fjruppe Fa lkenhof zahl re ich, u m du rch d ie 
Packenden Aus füh rungen des Gauredners 
J a n n h o f f neu bestärkt zu werden i m G lau-
Gen an den deutschen Endsieg. 

Neues Ze l lenhe lm i n L i ch tenwa l l . Du rch d ie 
tatkräf t ige Zusammenarbei t i n der Or tsgruppe 
Palkenhof konn te i n L ich ten wa l l e in schön ge­
staltetes und ausgestattetes Ze l lenhe im einge­
reiht und unter der Bete i l igung v o n SA., H J , 
B D M . u n d zahl re icher Gäste aus der e igenen 
J o d der benachbar ten Or tsgruppe v o m Amts -
*ommissar und Or tsgruppen le i te r O l d e n ­
b u r g seiner Best immung übergeben werden. 
Die Jugend verschönte den Abend durch L ie­
n e r , Vo lks tänze und lust ige Vo r f üh rungen . • 

i K Ü H S » mmmmasm .,• mmmsm i 

Wir haben Diesmal gar hein Zapfenjahr 
Die Arbeit des großen Zaplenpllückens I Gesundes Saatgut lür unsere Aullorstung 

W a s der M a n n auf der Straße v o l k s t ü m l i c h 
d ie Zapfenernte nennt , ist etwas, das in unse­
rem W a r t h e l a n d heute v o n ganz besonderer 
Bedeutung ist, denn unser He imatgau sol l 
j a außer der K o m - und Kar to f fe lkammer 
des Reiches auch in we i t em Ausmaß zu 
einem W a l d g a u w e r d e n . Das große Au f ­
fo rs tungsprogramm der 300 000 Hek ta r d rück t 
dies i n seiner ganzen zahlenmäßigen Größe 
aus. D ie w ich t igs te Voraussetzung für diese 
u m f a n g r e i c h e W i e d e r b e w a 1 d u n g 
des Ostens — denn u m nichts anderes handel t 
es sich be i d iesem fors t l i chen W iede rau fbau 
i n e inem Land, i n dem einst le ich t fe r t ig un ter 
der Fremdherrschaf t Raubbau an der N a t u r 
getr ieben wu rde — Ist die Gew innung des nö­
t igen fo rs t l i chen Saatgutes. 

U n d dafür we rden auch i m Reichsgau 
W a r t h e l a n d längst g a n z e P f l ü c k e r k o ­
l o n n e n eingesetzt, d. h. Leute, die d ie F ich­
ten- u n d K ie fernzapfen aus den Baumkronen 
ho len und sammeln. Es ist dies eine A rbe l t , 
f ü r d ie insbesondere geübte K le t te re r geeignet 
s ind, w e i l sie j a v o n A s t zu As t , meist m i t 
Steigeisen, i n die hohen Tannenkronen zu stei ­
gen, und dor t die ganze Arbe i tsze i t am Tage 
auszuhalten haben. Die Zapfen selbst lassen 
sie dann i n Säcken zur Erde g le i ten . Es is t 
auch w i c h t i g , daß wet te rhar te r Samen v o n ge­
sunden Bäumen gewonnen w i r d . D ie gepf lück­
ten Zapfen wande rn dann in d ie sogenannten 
Dar ren, deren es k le ine be i mancher Förs tere i 
g i b t i aber auch ausgedehnte derar t ige A n l a g e n 

fü r e inen größeren Bezirk, i n denen der Samen 
v o n den Zapfen get rennt — der Fors tmann 
sagt „ gek l eng t " — w i r d . Und genau w i e be im 
Getre ide, e r fo lg t we i te r eine Saatgut re in igung, 
b is end l i ch der Samen dem Pf lanzengarten 
übergeben werden kann . 

E inen al ten Fors tmann, den w i r nach der 
Zapfenernte dieses Jahres f rag ten, meinte, daß 
dies Jahr k e i n Jahr für K le femsamen sei, 
Ganz abgesehen v o n dem Einf luß des har ten 
W i n t e r s , rechne man I m a l lgemeinen nur a l ler 
v i e r Jahre m i t Tannenzapfen in genügendem 
Ausmaß fü r die Samengewinnung. M a g diese 
Tatsache bisher nur den Fachmann interessier t 
haben, so ist sie je tz t doch v o n s tarkem Be­
lang für die A l l geme inhe i t , w e i l sie ja das A 
u n d O unseres Auf fo rs tungsprogramms is t l 
Se lbstvers tändl ich läßt sich auch forst l iches 
Saatgut v o n anderwär ts beziehen, doch ist es 
w o h l k a u m v o r d e m in so gewa l t igen M e n g e n 
gebraucht w o r d e n , w i e es d ie große W a l d ­
ak t i on des Ostens er forder t . 

Gesunde Stämme, l n noch ungebrochener 
Kra f t , im A l t e r von 60 bis 80 Jahren, Hefern 
w o h l den besten Waldsamen. W e r sich verge­
genwär t ig t , w i e schwer es ist, aus dem N ich ts 
heraus w ieder neue W a l d u n g e n zu schaffen, 
der w i r d die deu tsche ' Wa ld landscha f t nu r 
noch mehr schätzen und l ieben, besonders i n 
unserem War thegaü , d ie w ieder grüner , baum­
re icher und dami t landschaf t l i ch schöner, w e i l 
abwechslungsre icher , werden sol l . Kn. 

Tüchtige Feuermehr fchüfct Volhsoermögen 
Ein Rückblick ln der Kreisstadt Konin I Neuer Wehrführer wurde verpflichtet 

Kürz l i ch fand die E in füh rung des neuernann­
ten Or tswehr f i ih re rs der F re iw i l l i gen Feuerwehr 
und d ie Ve re id i gung der Wehrmänner statt . 
Der Le i ter der Schutzpol izei , Leutnant Jordan, 
der d ie Feuerwehr aufgebaut hat te, meldete 
Landrat Dr. W i l d die angetretene W e h r in 
Stärke v o n 46 M a n n . I n ku rzem Rückb l i ck 
schi lder te Kamerad Jordan d ie Zel t des Au f ­
baues seit dem 1. Ok tober 1941. Unter reger 
M i t h i l f e a l ler Kameraden der Schutzpol izei wa r 
es i n kurzer Ze i t gelungen, 60 ak t i ve Männe r zu 
werben , die sich um den k le inen Stamm der a 1 ' -
b e w ä h r t e n K r ä f t e scharten. Das aus 
poln ischen Ze i ten stammende Feuerwehrdepot 
w u r d e ausgebaut u n d deutschen Ansp rüchen 
gemäß herger ichtet . Au fen tha l ts räume und 
Wachs tube w u r d e n geschaffen, die ständige 
Feuerwache erh ie l t e inen Fernsprechanschluß. 

D ie größten Schwie r igke i ten berei tete d ie 
Beschaffung v o n Feuer löschgeräten, doch 
konn te auch diese Frage dank der H i l f e des 
Landrats und den Bemühungen des Kre iswehr ­
führers M e 1 z e r we i tgehend gelöst werden , 
so daß heute d ie W e h r K o n i n berei ts über e ine 
800-1- u n d zwe i 400-1-Sprltzen ver füg t . A u c h 

die Beschaffung v o n Schlauchmater ia l sowie 
der Un i f o rmen und der no twend igen A u s r ü -
s t u n g s g e g e n s t ä n d e konnte , t ro tz größ­
ter Schwier igke i ten , i n wen igen Mona ten duren-
ge führ t werden . Pol . -Leutnant Jordan dankte 
a l len Kameraden für die H i l fe , dem Bürgermei ­
ster H i n k e l und v o r a l lem Landrat Dr. W i l d für 
d ie wei tgehendsten Unters tü tzungen und bat 
u m Entb indung v o n seinem Au f t rag , der nun ­
mehr als er led ig t zu bet rachten sei. 

Der Landrat dankte dem Gründer der W e h r 
f ü r d ie i n so kurzer Zel t geleistete Au fbauar ­
bei t , d ie den Grundstock für die beste und 
stärkste W e h r des Kreises schuf. Anschl ießend 
nahm der Landrat die Ernennung und E inwe i ­
sung des neuen Or tswehr führers A h r e n d s , 
d ie Beförderung mehrerer Kameraden sowie die 
fe ier l iche Vere id igung der gesamten W e h r vor . 
Bürgermeister H i n k e l dankte im Namen der 
Stadt dem Landrat für d ie h i l f re iche Unter­
stützung und dem Kameraden Jordan für die 
geleistete A rbe i t . E in Kameradschaf tsabend in 
den neu herger ichte ten Räumen des Feuerwehr­
depots ve re in ig te dann Wehrmänne r und 
Gäste. 

Wie Mehrerzeugung Don Kartoffeln? 
Die Kar to f fe lanbauf läche muß nicht nur be i 

der Herbs tkar to f fe l , also den späten Sorten, 
verg rößer t werden , dami t genügende Mengen 
Speise-, Fabr ik - und Fu t te rkar to f fe ln geerntet 
werden , auch der A n b a u v o n f rühen und m i t ­
te l f rühen Sorten muß n icht nur i n den eigent­
l i chen Hauptkar to f fe lanbaugeb ie ten , sondern 
auch anderswo, besonders im Westen , w o d ie 
Menschen enger beie inander leben, s tärker 
werden . Die genügenden Mengen Saatgut f ü r 
den Frühkar to f fe lanbau sind vorhanden. Du rch 
diese dr ingende Maßnahme w i r d n icht nur der 
Hauptzweck , die Verso rgung m i t Kar to f fe ln 
f ü r d ie knappen Monate Ju l i und Augus t er­
re icht , durch den stärkeren Anbau im Westen 
und Süden des Reiches w i r d auch die Bahn 
sehr ent lastet, da der Transpor t aus den 
Hauptversorgungsgeb ie ten der Kar to f fe l e in ­
geschränkt werden kann . W e i t e r t r i t t für den 
Bauern und Landw i r t eine beacht l iche Arbe i t s ­
ve r te i l ung durch den Frühkar to f fe lanbau e in , 
und es werden von der g le ichen Fläche i n sehr 
v ie len Fäl len zwei Ernten in e inem Jahr er­
re icht , w e i l die Frühkar to f fe l noch sehr gu t 
nach W i c k r o g g e n und anderen f rüh das Feld 
räumenden Ku l t u ren fo lgen kann . Ebenso Ist 
d ie F rühkar to f fe l selbst eine ideale Vo r f ruch t 
fü r Zwischenf rüchte . 

V o n den Frühkar to f fe ln so l l ten w e n i g s t e m 
die ganz f rühen Sorten, w ie Frühmöl le , 
Frühbote usw., vo rgeke im t ausgepflanzt wer­
den. Das Auspf lanzen muß je nach den ö r t ­
l i chen Verhä l tn issen i n genügend e rwärmtem 
und i n guter K u l t u r bef ind l ichem Boden ge­
schehen, der gepf legten Sta l ldung erha l ten 
und mi t St lcksto l f , Phosphorsäure und K a l i ab­
gedüngt w o r d e n ist. Zu Frühkar to f fe ln sol l te 
Salpeterst ickstof f we l tgehend A n w e n d u n g f i n ­
den, für Spätkar to f fe ln hat sich das schwefe l ­
saure A m m o n i a k oder e in anderer anhal tend 
w i r kende r St ickstof f bewähr t . Sowohl für Frü l i -
als auch für Spätkar to f fe ln ist eine ausreichende 
Phosphorsäure-Kal idüngung no twend ig , d ie in 
e i n e m Arbe i t sgang du rch M ischen v o n Tho ­
masphosphat u n d hochprozent igen Kal isalzen 
i n ganzer Gabe v o r dem Legen auszubr ingen 
Ist, worau f der Boden zweckmäßig geeggt 
w i r d . Es is t d ie Phosphorsäure, deren beson­
dere W i r k u n g auf e in f r ü h z e i t i g e s ' A u s r e i f e n 
der Kno l l en gerade be im Frühkar to f fe lanbau 
i n Erscheinung t r i t t . Durch Gaben v o n Tho ­
masphosphat im Rahmen einer Vo l l düngung 
w i r d be im Spätkar to f fe lanbau der Nachbauwer t 
sehr geförder t und d ie Ert räge erheb l i ch ge­
steigert . Es ist bekannt , daß der Sta l ldung 
ganz unzureichende Mengen an Phosphorsäure 
enthä l t und trotz einer auch stärkeren Sta l l ­
dunggabe dieser Nährstof f du rch eine Thomas­
phosphatgabe der Kar to f fe l geboten werden muß. 

Die A u s w e i t u n g der Kar to f fe lanbauf läche 
is t nur zu bewä l t igen , w e n n für das Pflanzen, 
fü r d ie Pf legearbei ten und d ie Ernte erprobte 
Masch inen angewendet werden können. A u f 
diesem Gebiet stehen w i r m i t ten in der Ent­
w i c k l u n g und ver fügen durch Einsatz der V i e l ­
fachgeräte und Erntemaschinen über tücht ige 
He l fe r . 

M M I L I E N A N Z E I G E N 
inline am 7. Marx 1942 um 18 

, Uhr In der Trinitatiskirche statt-
"ndende Ttauung geben bekannt: 
Soldat FRIEDRICH SCHARMANN, 
eblTH GATTKB. Utzmannstadt-

tJ^orlshol. 
J MONIKA EUGENIE. Die glück­

liche Geburt einer Tochter zei­
gen fn Freude und Dankbarkeft 
an.- s. Schoepe und Frau, 
a u g e n f «, geb. Goltz. Litzmann-

»Jladf, 1. Marx 1942. 
f SIEGFRIED • WALTER, 2. Marz 
* 1942. Die glückliche Geburt 
eines gesunden Stammhalters zel­
ten hocheilreut an: Anna Os-
• e n k o p , oeb. Rabe, Ullz. Wal­
ter Ossenkop, z. Z. Im Felde. 
Lflzmannslodl, den 5. 3. 1942, 
BuscnifnJe 44. 

t hm 3. Mtlrz 1942 verschied 
nach längerer Krankheit mein 

herzensguter Gatte, unser lieber 
Vater, OroBvater, Bruder, Onkel 
und Schwager 

Oskar Klause 
Im Alter von SB Jahren. Die Be­
eidigung unseres teuren Entschla-
'enen findet am Freitag, dem 8. 
4. M., um 1S.30 Uhr vom Mauso­
leum aus auf dem Friedhol in Pa­
bianlce statt. 

Ia tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Pabianlce, den 5. Mlrz 1942, 
SchloBstraBe 24. 

ß*BS 

+ Nach Oottcs Willen verschied 
am 4. 3. 1942 nach langem, 

mit großer Ocduld ertragenen) Lei­
den meine liebe Tochter, unsere 
gute Schwester, Schwägerin, Kusine 
und Tante 

Else Heyer 
Lehrerin 

Im Alter von 56 Jahren. Die Be­
erdigung unterer lieben Toten fin­
det am 7. MSrz um 15.30 Uhr von 
der Leichenhalle des alten evang. 
Friedhofes aus statt. 

Dls trauernden Hinterbliebenen. 

Energ. Schlossermeister, der auch 
mit der Kalkulation verttaut ist, 
sofort gesucht. Angebote mit Le­
benslauf und Gehaltsansprüchen 
unter 5832 an die LZ. 37145 

Vermessungstechniker für taehy-
metrische Aufmessungen stellt 
sofort ein Ingenieur Jahnke, 
Horst-Wessel-Str. 43. 36B45 

Techniker für allgemeinen Maschi­
nenbau mit Kenntnissen des Auf-
zugsbSues gesucht, Angebote mit 
Lebenslauf u, Gehaltsansprüchen 
unter 5829 an die LZ. 37147 

Fakturlstln, flotte Rechnerin, sucht 
zum sofortigen Antritt Textil-
groOhandlung. Angebote unter 
5826 sind an die LZ. zu richten. 

O F F E N E S T E L L E N 

Lagerlst(in) gesucht Grolle Woll­
appretur sucht zur Führung der 
Lagerbücher und Erledigung der 
Expedition einen Lageristen, evtl. 
Lageristin. Angeb, u. 5815 an d. LZ. 

Buchhalter, selbständig arbeitend u. 
bilanzsicher, mit mod. Durch-
schreibebuchhaltung vertraut, für 
Bauunternehmung zum 1. 4, 1942 
oder früher gesucht Angebote 
mit Zeugnisabschriften und Ge­
haltsforderung unter 1717 an die 
LZ. erbeten. 37055 

t Am 4. 3. 1942 verstarb nach 
langem, schwerem Leiden un­

tere Innlggcllebte Tochter, meine 
einzige Schwester, unsere Hebe 
Nichte und Enkelin 

Silvia Kindt 
Schülerin 4er Hauptichule I 

Im blühenden Alter von 16 Jahren. 
Die Beerdigung findet am Sonn­
abend, dem 7. 3. 1942, um 14 
Uhr von der Leichenhalle des alten 
*v. Friedhofes am ttatt. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern und Schwuler. 

Tüchtige deutsche Bürokraft, die in 
der Lage ist, Registraturarbeiten 
selbständig auszuführ., für Dauer 
Stellung gesucht. Ostdeutsche Be 
kleidungswerke Günter Schwarz, 
KG., Buschlinie 200. 

Buchhalter wird stundenweise ge 
sucht. Erforderlich Bilanzkennt­
nisse, Steuern usw. Angebote 
unter 5793 an die LZ. 36850 

BQrohllfe für Handwerksbetrieb mit 
deutscher und polnischer Sprache 
sofort gesucht. Angebote unter 
5810 an die LZ. 

Zwei gewissenhafte Kräfte 
mit Buchhaltungtkenntnlssen für 
sofort gesucht. Schriftliche Be 
W e r b u n g e n , möglichst mit Licht­
bild, an die Zusatzversorgungs­
kasse der Stadtverwaltung Lltz­
mannstadt, Adolf-Hltler-Str. 104. 

Nach langem, schwerem Leides 
ttarb am 4. M in 1942 In Kutno 
•»eine lnnlgslgcllebte Oattln 

Her ta Rathlelder 
geb. Warnecke 

*e l>. (L IB. Juni 1903 In Kursieten. 
D'e Beerdigung findet am Sonntag, 
l ! t l " 8. März 1942, von der Ka-
P'lle des Krelskrankenbautei in 
K utno aus statt. 

Ia tiefer T r a u e r : 
Die Hinterbliebenen. 

Jüngere Bürokraft gesucht. Ange 
böte mit Lebenslauf und Gehalts 
ansprächen unter 5828 an die LZ. 

Speicher- oder Lagermclster 
für lebhaften Speicherbetrieb el 
nee Landwarenhandelsgeschäftes 
zum sofortigen Antritt gesucht. 
Bewerber muß praktische Erfah­
rung haben, Insbesondere mit 
dem Betrieb von Relnlgungssnla 
gen vertraut sein und einen Fuhr 
park selbständig disponieren kön 
nen. Herren, die der polnischen 
Sprache mächtig sind, wollen Ihre 
Bewerbung unter Beifügung von 
Lebenslauf und Gehaltsforderung 
unter 1723 an die LZ. richten. 

Zu möglichst baldigem Eintritt 
wird tüchtiger Fahrer, der in der 
Lage ist, kleinere Reparaturen 
selbst zu erledigen, für einen im 
OstelnBatz befindlichen LKW, 
(Benzin und Holzgas) gesucht 
Franz Bodmann, Bauunterneh 
mung, Adolf-Hltler-Straße 102a 

Deutschsprechende Büfelteuse kann 
sich melden. Gaststätte H. Islev, 
Buschlinie 71. 36856 

Tüchtiges Hausmädchen, das etwas 
kochen kann, zu sofort oder 15. 3. 
für Haushalt gesucht. Meldung: 
Adolf-Hitler-Straße 286, W. 3. 

Kinderfrau oder Fräulein, möglichst 
gut deutsetupreckend, wird zum 
sofortigen Antritt tagsüber zu 
einem 10 Mon. alten Kinde ge­
sucht. Vorzustellen Schlageter-
atraße 93, in Drogerle J. Unger. 

Möblierte Kleinwohnung oder möbl. 
Zimmer mit Küchenbenutzung 
von Beamtenehepaar gesucht. An­
gebote unter 5814 an die LZ. 

Leeres Zimmer mit Kochgelegenheit 
zu mieten gesucht. Angebote un­
ter 5805 an die LZ. 37114 

Deutscher Bauingenieur sucht ab 
sofort gut möbliertes Zimmer mit 
Morgenkaffee. Angebote an Fir­
ma Bender & Petry, Adolf-Hitler-
Straße 114. 

Zelchnerlchrllng gesucht.- Angebote 
mit Lebenslauf u. 5830 an die LZ. 

Für Sekrctarlatsabtellung 
einer Bank ln Lltzmannstadt wird 
vertrauenswürdige flotte Steno­
typistin für bald gesucht. Ange­
bote unter 1724 an die LZ. 

Vertreter für die Städte Im Warthe­
gau zum Vertrieb (lethweises Auf­
stellen und Verkauf) von Spiel­
automaten in Gaststätten, Kanti­
nen, Kameradschaftshelmen usw. 
gegen Provision oder feste Rech­
nung gesucht. Anfragen sind zu 
richten an die Firma Automaten-
Vertrieb, Lltzmannstadt, Könlg-
Helnrlch-Straße 8. 37133 

Weibliche oder männliche Büro 
kraft, möglichst für sofort von 
chemischer Fabrik, Willy Anders, 
Lltzmannstadt, Josef-Bernth-Straßo 
17, Ruf 247-05, gesucht. 37126 

Kontoristin oder Kontorist für 
leichte Büroarbelten und Ma­
schineschreiben gesucht. Ange­
bote unter 5768 . an die LZ. 

Sekretärin, perfekt in Schreibma 
schine u. Stenografie, tn selbstän­
dige Vertrauensstellung sofort ge 
sucht. Ingenieur Jahnke, Horst-
Wessel-Straße 43. 36844 

Flotte Stenotypistin, 
deutsch, mit möglichst allen Kon 
torarbeiten vertrau!, für sofort 
gesucht. Ohlendorff & Co., Kom­
manditgesellschaft. Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str 67, Ruf 245-00 

Flotte StenotypIsUn, die unbedingt 
die deutsche Sprache beherrscht 
für sofort von Textilgroßhandlung 
gesucht, Angebote unter 5827 
sind zu richten an die LZ. 

Deutschsprechende Kassiererin für 
Lebensmlttelgesch. gesucht. Vor 
zusprechen täglich ab 15 Uhr 
Embachstraße 5 (Stadlsledlting) 
Straßenbahn Nr. 11 37149 

Jüngere Bürokrat!, weibl., vertraut 
mit Maschineschreiben und Ste­
nografie, zum sofortigen Antritt 
gesucht. Angeb. u. 5831 an die LZ 

Kontoristin, flott und elcher ln Ma-
schlneschrelbea und Steno, wird 
für Bauunternehmung zum 1. 4 
1942, evtl früher, gesucht. Ange 
böte mit Gehaltsforderungen 
Zeugnisabschriften und Referen 
zen unter 1718 an die LZ. erbeten 

Perfekte Stenotypistin für Anwalts 
büro für sofort gesucht. Notar 
verweser Grünthal, Pabianlce 
Warschauer Str. 39, Ruf-Nr, 322 

V E R T R E T E R 

STELLENGESUCHE 
Kaufmann, Deutscher, militärfrei 

äußerst tüchtig, Elsen-, Kolonial­
waren, Hausrat, Baustoffe, Büro­
arbeiten, sucht sofort Wirkungs­
kreis. Angeb. u. 5811 an die I./ 

Texlllkolorist in Farben u. Drucken 
sucht Posten. Angebote unter 
5817 an die LZ. 37131 

Junge Dame sucht ab 17.30 Uhr 
Betätigung, auch schriftliche. An­
gebote unter 5838 an die LZ. 

Als Aushlllckralt sucht Stenotypl-
stln, flott ln Maschine und Steno­
grafie, mit gutem Deutsch, Be­
schäftigung ln den Abendstunden. 
Angebote unter 5725 an die LZ. 

Hllfsbuchhalterln mit Lohnrech-
nungskenntnlssen sucht Stellung. 
Angebote unter 5812 an die LZ 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt Mathematikunterricht 

für die höheren Mittelschulklas-
•enT Angeb. u. 5823 an die LZ 

Wer kann einen Schüler in Mathe 
ln.iiii. und Englisch zum Abitur 
vorbereiten? Ang. u. 5824 en d. LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Wir snchen für unseren leitenden 

Angestellten ab sofort dringend 
ein möbliertes Zimmer. Angebote 
unter 1716 an die LZ. 

Gut möbl. Zimmer mit zwelbettigem 
Schlafkabinett von Sit. Herrn, der 
mit Ehefrau monatlich einige Ma­
le in Lltzmannstadt weilt, ge 
sucht. Angebote mit Preis unter 
1720 an die LZ. 37058 

Beruistätlge Dame sucht besseres 
möbliertes Zimmer, mögl. Stadt, 
mitte. Preisangebote unter 5B00 
an die LZ. 37118 

Gut möbl. Zimmer (2 Betten) in 
stillem Hause von jungem Ehe­
paar gesucht. Angebote unter 
5806 an die LZ. 37115 

Zimmer und Küche mit Zubehör ab 
1. 4. zu mieten gesucht Ange­
bote unter 5835 an die LZ. 

Angestellter ln sicherer Stellung 
(Buchhalter) sucht ab sofort ein 
möbliertes Zimmer mit Verpfle­
gung. Angebote an Firma Ben­
der Si Petry, Adolf-Hltler-Str. 114. 

Möbl. Zimmer von Dame gesucht, 
L. Peters, Hotel „Westfalen". 

T A U S C H 
Tausche Büro-Schreibmaschine „Un-

derwood", erstkl. Zustand, gegen 
erstkl, Akkordeon, 3- bis Schörig 
(80—120 Bässe). Zuschriften un­
ter 5807 an die LZ. erbeten. 

V E R L O R E N 
Drei Kleiderkarlen der Ludwig, He­

lene und Erna Wiese, Lubien, Kr. 
Lentschütz, Gem. Tkaczew, ge­
stohlen. 37119 

Meldekarte vom Arbeitsamt des 
Helmut Erler (Olschewskl) verlo­
ren. Ludendorffstraße 85, W. 12. 

Verloren Kleiderkarte Nr. 33 850 
des Siegfried Nürnberger, früher 
wohnhaft Denziger Str. 33, Jetzt 
Erhard-Patxer-Straße 90, W. 7. 

E N T L A U F E N 
Kleiner Rehpinschcr mit weißem 

Fleck auf der Brust, am 1. 3. ent­
laufen. Abzugeben Horst-Wessel-
Straße 66, W. 3. 37129 

V E R S C H I E D E N E S 
Zuchthengst — Deckerlaubnisschein 

lür die Zuchtklasse A für Warthe 
land erteilt. Lltzmannstadt - Süd, 
Frankenstr. 125, Fernruf 276-08. 

Welche Dame erteilt Jungem Mäd 
chen Halbjahrs-Kursus über All­
gemeinbildung In großen Zügen 
und sicheres Auftreten. Angebote 
unter 5825 an die LZ. 37142 

Zwei Gespanne werden zur Verlü 
gung gestellt. Fernruf 180-35. 

Rüde mit Stammbaum für echte 
Schottlsch-Terrier-HUndin sofort 
gesucht Angebote unter Anruf 
Pabianlce 322 erbeten. 37154 

G r ü n k o h l , do> in ganz 
prima, auch ohne Fleisch, 
aber mir einer guten Soße. 
Sie brauchen nur den Knorr-
Soßenwürfel fein zerdrOk-
ken, glattrühren, mit 1/4 Irr. 
Wasser unter Umrühren 3 
Minuten kochen. 1/2 feinge­
schnittene Zwiebel mit etwas 
Butter goldgelb schmoren, 
stur SoOe geben, nochmals 
aufkochen, lassen. Fertigt 
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T H E A T E R 

letzter Tagl 

<®>RIALTO 
Sport l lscher - Ve re in 

L l t z m a n n s t a d t I m H. D. S. F. 

Am Montag, dem 9. März 1942, 
findet um 19.30 Uhr im Lokale 
Lltzmannstadt, Ostlandstr. 109 

(alte Nr. 31), die 

ordentliche 
Generalversammlung 

statt. Erscheinen ist Pfl icht. 
Sehr wichtige Besprechung an­
schließend. 

Der Geschäftsführer. 

Für Jhre Gesundheil 
Ist doi Bette gerode gut genug. 
Di* Vorzüge des Molerials (Zell­
stoff'Flaum) und peinlichst* Sorg-
folt bei der Herstellung «rwarben 
und erhalten der neuzeitlichen 
Cornelia • Hygiene das Vertrauen 
von Millionen Frauen im In- und 
Ausland. 

T h e a t e r zu L l t z m a n n s t a d t , Stadt. 
Bühnen. Moltkestraße. 
Frei tag, 6. März, 20.00 Uhr 13. Vor­
stellung f. d. Freltag-Mlete, Freier 
Verkauf, Wahlmiete „ J u n g e r 
W e i n I n a l ten Sch läuchen" , 
Volksstuck von Heinz Steguweit. 
Sonnabend, 7. März, 20.00 Uhr 
13. Vo rs t f. d. Sonnabend-Miete, 
Freier Verkauf, Wahlmiete . J u n ­
g e r W e i n i n a l t en Sch läuchen" . 
— Sonntag, 8. März, 15.00 Uhr 
Freier Verkauf, Wahlmiete „Jun­
ger W e i n i n a l t e n Sch läuchen " . 
- 20.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl-
mlete „ D a s L a n d des Läche lns " , 
Operette von Franz Lehär. — 
Montag, 9. März, 20.00 Uhr, HJ.-
R i n g l B a l l e t t a b e n d : „Einekle ine 
Nachtmusik", „Die Kirmes von 
Deif t" , „Die Puppenfee". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Au ' -
führungstag. Wegen dem Jahres­
abschluß sind die Platzmieter 
freundlichst gebeten, die 5. Rate 
einzuzahlen. 

K a m m e r s p i e l e , General-Litzmann 
Straße 21 (Sängerhaus). 
Sonnabend, 7. März, 20.00 Uhr 
Freier Verkauf „ O p e r e t t e u n d 
Tanz " . — Sonntag, 8. März, 20.00 
Uhr, Freier Verkauf „ R l v l e r a -
E x p r e ß " , GesellsohaftsstUok von 
Waldemar Frank. — Montag, 9.8., 
20.00 Uhr KdF.-Deutscbe Reichs­
post „ R l v i e r a - E x p r e ß " . 

Reparaturen von 
Gummiüberschuhen 

Nachstehend autgeführte 
Geschäfte in Lltzmannstadt 

nehmen ab sofort 
Aufträge über R e p a r a t u r e n 
v o n G u m m i ü b e r s c h u h e n 
a l l e r A r t sowie Beru f sstlof e in 

entgegen: 

„Gentleman" AG. 
Adolf-Hlt ler-Straße 65 

Johannes Schwalm 
Adolf-Hlt ler-Straße 121 

„BEKA" 
Adolf-Hlt ler-Straße 59 

Klara Nowak 
Adolf-Hlt ler-Straße 4 

De l l , Busolillnle 123. 17.30, 20.00 
„ A l a r m s t u f e V " mit Hell Finken-
zeller, Ernst von Kl lpsteln, Bruno 
Hübner u. a. FUr Jugendliche nicht 
erlaubt. Freitag, d. 6. März, um 
15 Uhr, Sonnabend, den 7. März 
13 u. 15 Uhr. Sonntag, d. 8. März, 
11 und 13 Uhr, Jugendvorstel lung 
„ S c h n e e w e l ß c h e n u n d Rosen ­
r o t . 

N . S. R. L. 
Turn- und Sportgemeinschaft „Kraft". 

Ich bitte alle Mitglieder zu einer 
äußerst wichtigen Besprechung 
nach dem Turnlokal, Ostlandstaßc 17, 
am heutigen Tage um 20 Uhr zu er­
scheinen. Der QemelnschaftsfUhrer. 

Glo r i a , LudendorHstraßo 74/76. 
Werktags 15.00,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auch 13.00 Uhr Der Ufa-
Fi lm „Hochze l t snach t " . Für Ju ­
gendliche nicht erlaubt. 

M a l , Könlg-Helnrich-Straße40.15.00. 
17.30, 20.00 Uhr. sonnt, auch 13.00 
„ M ä d c h e n i n W e i ß " mi t Maria 
Cebotnrl, Ivan Petrovlch, Hi lde 
v. Stolz, Georg Alexander, Ernst 
Dumcke, Hans Junkermann. Jug. 
ab 14 J . zugelassen. 

Schlafzimmerschrank, neu, viertei­
lig, hell, 280 RM., dazu zwei Bet­
ten mit Sprungrahmen, je 135 RM„ 
umständehalber zu verkaufen 
Ziethenstraße 87, W. 8. 37163 

Dunkelblaue LederpUmps, neuwer­
tig, Gr. 35, hoher Absatz, 15 RM., 
zu verkaufen Ziethenstr. 126, W. 4. 

Ml inosa , Buschllnle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 16.00, 17.15. 19.30 
sonnt, auch 13.00 Uhr „ R o b e r t 
u n d B e r t r a m " . Für Jug. er laubt 

Kamera, 9X12, Zelß-Tessar 4,5 mit 
6 Platten-, 1 Filmpack- u. 1 Roll 
filmkassette 6 X 9 , für 100 RM. zu 
verkaufen Ludendorffstraße 61, 
W. 19, täglich von 18—20 Uhr. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00. sonntags auch 15.00 Uhr 
„ K l e i n e M ä d c h e n — große Sor­
g e n " mi t Hannelore Schroth, Ge­
raldine Kult. Hermann Braun u. a 
Jugendprogramm um 15.00 Uhr, 
sonntags um 10.00 Uhr „ W u n d e r ­
v o l l e M ä r c h e n w e l t " und ein 
Kasperstück. 

F I L M T H E A T E R 

Caslno, Adolf-Hlt ler-Straße f.7.15.00, 
17.45,20.80. Der eindrucksvolle und 
künstlerische T e r r a - F i l m „ D e r 
S t r o m " mi t Lotte Kooh, Hans 
Söhnker, E W. Borchert, Malte 
Jaeger. Jugendliche Uber 14 Jahre 
zugelassen. Sonntag F rüh - Vor ­
stellung 11.00 Uhr : „Sachsen , 
w i e es w i r k l i c h I s t " . Jugendl, 
zugelassen. 

R l a l t o , Melsterhausstraße 71. 15.00, 
17.45. 20.80 Uhr 2. Woche. Letzte 
Tage. Der lustige Fo rum-F i lm 
„ M u s k e t i e r M e i e r I I I " . Die 
Geschichte einer Frontkamerad­
schaft Mit Rudi Goddent , Her­
mann Speelmans, Günther Luders, 
Har ry Gondi, Hildegard Barko. 
Jugendliche über 14 Jahre zugel. 
Sonntag, 11.30 Uhr, zweite Wieder 
holung der Sonder-Vorstel lung 
„ I n d i a n e r " . Jugendl. zugelassen 

P a l a s t A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 108 
Beginn : wochent : 15.30,18.00,20.30, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
Erstaufführung eines Selpln-Fllms 
der Bavar ia „Gehe lmak te W . H . l ' 
unter Benutzung des Romans „Der 
eiserne Seehund" von Hans Ar thur 
Thles mi t Alexander Goll lg, Rl 
chard Häußler, Eva Immermann 
u. a. Der neue Bavarla-Fi lm vol l 
starkor Ereignisse und mitreißen 
der Höhepunkte. Vorher neueste 
Tobls-Woohenschau. FUr Jugend 
liehe zugelassen. 

Jawohl mein lieber, 
s e l b s t g e f ä r b t 

Cap i to l , Ziethenstr. 41. Werktags 
15.00. IV.::ii. 20.00, sonntags 14.30 
17.16, 20.00 Uhr „ F r a u L u n a " mi t 
L lzz l Wnldmül ler, Flta Benkhoft 
Irene Meyendorff, Paul Komp 
Theo Llngen, Georg Alexander, 
Die unsterblichen Melodien Faul 
Linkes erleben Sie, umrahmt von 
einer phantastischen Ausstattung, 
Jugendl. nicht zugelassen. Sonn 
tag Vorverkauf 11 bis 14 Uhr, 
Sonntag, den 8. März, 10.30 Uhr 
Jugendvorstel lung „ D i e He lnze l 
m ä n n c h e n " und großes Beipro 
gromm. 

Praktische Anleitung 
dazu gab ^utmtt' Färbebüchlein,-
kostenlos erhältlich In Drogerlen und 
sonstigen Fachgeschäften oder portofrei 

auch direkt von 
WILHELM BRAUNS K.G. • QUEDLINBURG 

Anilinforbenfabriken 

9fusten, 
VerscRfeimungßsiPtma, 
Tfaiarrfie, 'Bvoncfiiiis 
4 find ose qudlcnben 3'uatn tiner ge« 
m fcbtpdcblcn, reljempflnc-lldten, ofimoU 
f mfjünolld) oerdnbrrten Wimungsfdjlelm. 
\ beul,' tarier Ihre oartnddigleli. tritt 
l man Ihnen ot>rr mit »eiipbo«u(ln* enl« 
1 gegen, fo jelgi man bot rlditige Der. | 
# tldnbnl« lur bat, aai hier nollut, 
f udmlldr. rtirfil allein Oer letnriliqcn Se. 
t febtorrben orrr tu Derben, fenbrrn cor 
\ ollem aud) auf ba« onljiii.it ©diielm« 
1 houtgerorbe In n>irflid> bcillrjlliq Sinne, 
f cinjuBHrfen. Das III ber Borpig ber 
f „öilpbosrailiu'Xaplelun" 
\ ble (eil lütwcn Jahren plelfellige Sin« 
kerftnnung gefuneen tjdben. — Itfdilen 
f 6le beim Umlauf aul ben Jtamcn 
f .äilphpsralln*. bif grüne Parfung unb 
I ben ermäßigten Preis r>tw JtDt 2.06 
\ für SO Zableiien. Cfrbdltllo) In illen 
1 sjpolbefen. — Veilmeen S/< i-on dir 
M titma Carl lilihter, Konstjn:. 
m kostenlos und unverbindlich die in-1 

I teretunte. il' 'rterti Aufkljrunts-
\_iüirif)Sl U 

Verkaufe Lessings sämtl. Schriften 
(über 20 Bände) s Zur guten Stun­
de (Zeitschrift, 4 Bände) i Illu­
strierte Geschichte der Reforma­
tion in Deutschland, von D. Bern­
hard Rogge (404 Seiten). Ange 
böte unter 1726 an die LZ. 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00.20.00. sonntags auch 1 
„ A r z t aus Le idenscha f t " mit 
Albrecht Schönhals, Hans Söhn­
ker, Kar in H a r d t Für Jugendl 
nicht e r laubt 

Klelnblld-Kamera, nur bestes Mar­
kenerzeugnis, evtl. mit Zubehör, 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 5781 an die LZ. 

Radioapparat zu 
Fernruf 114-82, 
101, W. 4. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ G e w i t t e r I m M a l " mi t Hans! 
Knoteck, V ik tor Staat Für Jug. 
er laubt 

Pab lan lce - Cap i to l . 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn­
tag, auch 17.00 Uhr „ A l k a z a r " . 
Großfi lm über den spanischen 
Freiheitskampf gegen den Bol 
schewlsmus. Außerdem am6. März 
um 17.00 Ubr, 7. März um 14.00 
Ubr, am 8. März um 11.00 und 
14.00 Uhr und am 9. März um 
17.00 Uhr Pat und Patachon 
„ B l i n d e Fussag ie re" . 

L ö w e n s t a d L Film-Theater. 
„ K o n g o - E x p r e ß " . Für Jug. erl 
Große Märchenfi lmvorstellungen 
A m Sonnabend, um 14.00 Uhr, am 
Sonntag um 10.00 und 12.00 Uhr 
„ S c h n e e w i t t c h e n u n d d ie sie 
b e n Z w e r g e " . 

K o l l s c h . Lichtspielhaus bis 9. März 
„ L e i c h t e Muse" . 

K u t n o — Os t l and thea te r bis 9. 3 
„ D e r M e i n e i d b a u e r " . 

K O N Z E R T E 

K r e i s k u l t u r r i n g L l t z m a n n s t a d t 
Städtisches Ku l tu ramt 
5. K a m m e r k o n z e r t in der Städtl 
sehen M u s i k s c h u l e , Danzlger 
Straße 32, Sonntag, den 8. März, 
19.00 Uhr. Es konzert ieren die 
Berl iner Künst ler: Carl Bit tner 
(Cembalo), Prof. Scheck (Flöte), 
Margarete v. Winterfeldt (Sopran) 
Werke von Bach, Händel und 
Telemnnn. Karten zu 2.— und 
1.— RM. an der Konzertkasse 
Adolf-Hit ler- Straße 65. 

Vo lksb i l dungss tä t te 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14.U0 
17.00,20.00 Uhr „ D i e schwed ische 
N a c h t i g a l l " . Für Jugendl. nicht 
erlaubt. 

V o r t r a g s d i e n s t 
Sonnabend, den 7. März 1942, 
20 Uhr, Großer Saal. Es spricht 
der bekannte Polarforscher Dr , 
E r n s t H e r m a n n über dos Thema 
„ V o n Po l z u P o l " . Mi t Färb 
bl ldern und Filmstreifen erleben 
w i r Expedit ionen In die Polar 
gcblote. Eintr i t tspreis 50 Rpf. (mit 
Hörerkarto 30 Rpf.). 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Das Amtsgericht Lltzmannstadt 
Oaschlfttnummer: 10 UR II 4/42. Aufgebot. Die Ehefrau Natalie Obermann In Litz 

mannstadt, Danzlger Straße 117/2, hat beantragt, den verschollenen Kraftfahrer 
Hugo Obermann, zuletzt wohnhaft in Lltzmannstadt, Danzlger Str. 117/2, für tot zu 
erklären. Der Verschollene wird aulgefordert, sich spätestens Im Aulgebotster 
min bis zum 20. Mal 1942 vor dem unterzeichneten Gericht zu melden, wldrl 
gentall! die Todeserklärung erfolgen wird. An alle, die Auskunft 
oder Tod des Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die 
spätestens Im Aufgebotstermin dem Gericht Anzeige zu machen 
Litzmannstadl, den 3. März 1942. 

Uber Leben 
Aufforderung, 

Das Amtsgericht. 

Bürgermeisteramt Pabianice 
Ehrenkrouz« lür kinderreiche deutsch! Mütter. Alle kinderreichen deutschen MUt 

ter, die mindestens vier Kinder lebendgeboren und bisher keinen Antrag out Ver 
lelhung des Ehrenkreuzes für kinderreiche Mütter gestellt haben, wollen siel 
wegen Entgegennahme des Antrages bis spätestens 9. März 1942 Im Städtischen 
Volkspflegeamt Pablanlce, SchloBstr. 6, Zimmer 1, täglich vormittags zwischen 
V und 12 Uhr melden. 
Die Auswelse der Deutschen Volksllstc des Antragsstellcrs und seines Ehegatten 
sind vorzulegen, desgleichen die Geburtsurkunden oder Taufschein« der Kinder 
soweit sie sich Im Besitze der Antragsteller oder Ihrer Kinder befinden. 
Pablanlce, den 5. März 1942. Der Oberbürgermeister, gez. Dlethelm 

Der Landrat des Kreises Lask 
Abgabe von Hausbrandkohltn. Ab sofort können die Abschnitte VI der deutschen 

sowie der polnischen Kohlenkarte mit Je 50 kg Kohle bcllelert werden. Die Ab 
schnitte III und IV verlleren hiermit Ihre OUIIigkelt und dürlen nicht mehr bc 
liefert werden. 
Pabianice, 5. März 1942. Der Landrat des Kreises Lask — Wirtschaltsamt 

Der Landrat Kempen ' 
Vlihpollzelllche Anordnung. Die Maul- und Klauenseuche unter dem Klauentlerbe 

Stande des Gutes Gabelsbach, Amtsbezirk Kempen-Nord Ist erloschen. Die ange 
ordneten Sperrmaßnahmen sind aufgehoben worden. 
Kempcn/Wartbeland, den 27. Februar 1942. Der Landrat 

V E R K Ä U F E 

Sie s o l l t e n s te ts d a r a n d e n k e n 
daß wir alle Kunden Immer auf 
das Beste bedient haben. Wenn 
das In heutiger Zeit nicht Immer 
möglich sein kann, weil die 
Größe des Zeitgeschehens zur 
Einschränkung verschiedener Ar­
tikel zwingt — dann sollten Sie 
nicht gleich verstimmt sein, 
sondern sich der berechtigten 
Vorfreude hingeben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann. Darauf freuen wir uns mit 
Ihnen. Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg und Krause, 
Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 98 

K A U F G E S U C H E 

N a c h w i e v o r Is t es 
mein Bestrehen, meine Kundschaft 
mi t allem notwendigen Bürobe­
darf und den erforderl ichen Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, Ll tz­
mannstadt, Ostlandstr. 87 (an der 
Adolf-Hlt ler-Str.), Fernruf 171-00. 

V e r s ä u m e n Sie Ja n i c h t 
rechtzeit ig Ihren Auf t rag auf 
FTi8eurtolletten für Damen- oder 
Herrensalon bei der Großhandlung 
E. G. Brombacher, Ado l f -H l t le r -
Straße 23, Ruf 191-89, autzugeben. 
Eintreffen des ersten Transportes 
bereits In den nächsten Tagen. 

kaufen gesucht. 
Adolf-Hitler-Str. 

37121 
Herren- oder Speisezimmer und 

Schlafcouch zu kaufen gesucht. 
Prelsangeb. unter 5808 an die LZ, 

Kindersportwagen, 
kaufen gesucht 
5816 an die LZ. 

gut erhalten, zu 
Angebote unter 

37130 
Pelzmantel (Größe 42—44) zu kau­

fen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter 5818 an die LZ. 

B U d e r r a h m e n , E i n r a h m u n g , 
G a r d i n e n l e i s t e n , 

Bi lder, Fahnen und Dekorations­
ar t ike l . Bitte besuchen Sie uns, 
w i r bedienen Sie gern. Bllder-
lelstenwerkstatt E. B. Wallner, 
L l tzmannstadt Buschlinie Nr. 132, 
(Ecke Ostlandstraße) Ruf 245-95. 

1= CAPITOL § 
W. 15, 17.30, 20. S. 14.30, 17.16, W 

„Frau Luna" 
mit 

Llzzl WaldmUller, Flta Benkofi 
Irene Meyendorff, Paul KemPi 
Theo Llngen, Georg Alexander 
Die unsterblichen Melodien Paul Un­
ket erlebon Sie, umrahmt von einer 

phantastischen Ausstattung. 
Jugondliche nicht tugelaseen. 

Sonntag Vorverkauf 11—14 Uhr 

S o n n t a g , don 8. 8., 10.30 UW 
Jugendvorstellung 

Die Heinzelmännchen 
und großes Be ip rogramm 

IX. Kriegerhameradschalt 
(Genoraloberst v. Heoringon) 

Pflichtappell! 
Am Sonnabend, dorn 7. März 1942 
findet um 20 Uhr Im Kamersd-
echaftshoim, Adolf-Uit ler-Str. lOi 

ein Pfliohtappell s ta t t 
Erscheinen ist Pf l icht ! 
Schwind, Kameradschaftsfuhrer 

S c h r l l t e n o r d n e r 
technische Bleistifte und KUnstler-
stlfte sowie alle anderen Büro­
ar t ike l . Besuchen Sie uns, w i r 
beraten Sie g u t Fr iedr ich Jeske, 
Schreibwaren und Bürobedarf, 
Adolf-Hit ler-Str. 11, Ruf 182-99. 

Schlalzlmmer, evtl. Einzelmöbel, 
Küchenmöbel, Herrenzlmm., Dauer­
brenner, neu oder gebraucht, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
Fernruf 134-55. 37074 

Klavier In gutem Zustande zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 139 
an Zeltungsvertrieb Elchmann, 
Pabianice, Schloßstraße 10. 

Größerer elektr. Kochherd, 220/380 
Volt, zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 1710 an die LZ. 

Büro-Schrelbmaschlne und Rechen-
Saldlermäschine In gutem Zustan­
de zu kaufen gesucht. Fernruf 
152-78. 36829 

Nähmaschine, neu oder gebraucht, 
gesucht. Splnnltnle 67/3, Femruf 
174-61. 37105 

Kleiner Kassenschrank zu kaufen 
gesucht. Ang. u. 5762 an die LZ. 

Gnt erhaltene gebrauchte oder neue 
Schreibmaschine und Büromöbel 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 1721 an die LZ. 37057 

Zehn Webstühle, Schönherr C. F. 1, 
und gebrauchte Sägezahndraht-
Reißwalzen für Krempel zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 
5757 an die LZ. 37044 

Suche dring. Elektromotor, 220/380 
Volt, etwa 950 oder auch mehr 
gegen sofortige Kasse zu kaufen, 
Angebote unter 1713 an die LZ 

Schont O r i g i n a l d o k u m e n t e ! 
Fotokopien sind behördl ich als 
Originale anerkannt Ei l ige A n 
ler t igung Jeder A r t und Größe 
bei H. Blaumann, Adolf -H i t le r -
Straße 89, Ruf 102-95 

H u k e n k r e u z f ahnen , 
Reichsdienstfahnen. Autowlmpel . 
Erste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, L id la Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 158, Ruf 102-52 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
t ige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei 
ster A. Trenkler & Sohn, Li tz 
mannstadt Spinnlinie 77, Fernruf 
277-36. 

K a r o s s e r l e b a u A u g u s t W i l h e l m 
N e u b e r t 

Lltzmannstadt, Babenberger Str. 5 
Fernrur 272-22. Ubernehme sämtli­
che einschlägigen Arbelten. Sol i­
der Ausführung. 

Sämt l i che E n t w ü r f e 
für Innenraumausgestaltung führt 
aus Er ich de Fries, Schlogeter-
straße 52, Ruf 139-95. 

Klavier, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 1725 an d. LZ. 

Leere Sektflaschen, Jeden Posten, 
zu Höchstpreisen gesucht. Grüns 
Bier- und Weinstuben, Adolf-Hit­
ler-Str. 24, Fernruf 235-50. 

Pferdegespann und Rollwagen für 
Schrottunternehmen gesucht. An­
gebote unter 5834 an die LZ. 

A n a l l e W e b e r e l e n l 
Wir stellen in eigener Fabrika­
tion her: Webeblätter In Pech 
bund und Zinnbund, Holzstäbe In 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn 
rädchen und Zahnstangen füt 
Bandweherelen. Ferner liefern 
wir Webelltzcn, Holzkarten und 
Stille sowie alle anderen Webe 
relutensillen. Webereiutensilien 
Fabrik Zerbel & Prenzlau, Lltz­
mannstadt, Schlleffenstraße 73 
Fernruf 115-12. 

Chromatische Knopfharmonika mit 
mindestens 48 Bässen zu kaufen 
gesucht. Fernsprecer Nr. 143-94, 
wochentags von 16—19 Uhr. 

Lautsprecher 
böte unter 

gesucht. Preisange-
5833 an die LZ. 

Geschäf ts-Anzeigen 

A c h t u n g 1 
Neuhe i t l ü r d e n W a r t h e g a u . 

Spielautomaten für Gaststätten, 
Kantinen usw. mi t Geldolnwurf, 
neuester Typ , elektr. beleuchtet, 
sehr rentabel, stellt ein und ver­
kauft Automaten - Vertr ieb, L l tz­
mannstadt, Könlg-Helnrtch-Str. 8, 
Ruf 214-10. 

B i e r — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

M a r t a R u d o l p h , 
deutsche Hebamme, Böhmische 
L in ie 4», W. 20, Ruf 207-80. 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spo 

. zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

W o l l s o c k e n 
in großer Auswahl bei Wanda 
Schmidt, Adolf-Hit ler-Str. 65. 

W i r geben uns d ie g rüß te M ü h e 
auch heute die modernsten und 
qual i tat iv besten Stoffe herein 
zubekommen. Bitte besuchen Sie 
uns, w i r zeigen Ihnen gern, was 
w i r an Wol l - , Seiden- und Baum­
wollstoffen am L a g e r h a b e n 
J . Müller & Co., Lltzmannstadt, 
Adol l -Hi t ler-Str . 104 a, Ru l 166-26. 

P a r k e t t 
zikl in., drahten, abschleifen 
wachsen und bohnern. Fenster­
reinigen aller A r t Baurelnigungs 
arbeiten, BUroreinlgung, I. Abon 
nement usw. O. Bigotte, Glas-
und Gcbäude-Relntgungsmclstor, 
Moltkestraße 121/28, Ruf 118-88. 

S c h r o t t , A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstadter Schrott- und 
Metall-Handel. Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

F u h r u n t e r n e h m e n „ S p e d o " , 
Inh .E.Torn , Lltzmannstadt, Spinn 
l in ie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
oller Ar ten Lasten in Lltzmann­
stadt und Umgebung. 

Glas- , P a r k e t t - und Gebäude 
Re in igung 

A. u. H. Schuschklewltsch, Busch­
l ln le 89 - Ruf 128-02. 

S c h r o t t u n d M e t a l l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manul, L i tz 
mannstadt Ziethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

L l t z m a n n s t a d t e r 
A l t m a t e r l a l h a n d l u n g 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgehol t A . Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80.-

E n t w i u i z u n g e n 
führt aus Schüdllngsbekämpfungs-
lnst i tut „ P a r f l u l d " , Adol f -Hi t ler 
Straße 49, Fernruf 129-58. Neuzeit­
l iche Methoden: kern Ausräumen, 
kein Verkleben, ungift ig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pr l 
vuluu u. behördlichen Aufträgen 

Gliederreißen 
Hexenschuß 
Rheuma •rat. 

If! 

flBC.pflaltet röfiemt htflftlfl. 
Dutd] eine bcöcutenö oeftefgettt 
Dutdiblutuno ber ethranhten Steife 
roetöen bie ben Schmer) oerurfß' 
dienben Stoffe fottnefdimemmt-
Sdion bolb tritt Cfnbecung und 
Befreiung ein. Saubere finajeri' 
öung. Seine Störung toärirenb Ott 
Arbeit. Jn ppothehen 311 filfl. 

AUtewäUcU 

fiUattnOrzeuUsdtc 

PeeäfiacaU 
haben jahrzehntelange Erfah­
rung zur Voraussetzung. Sie 
sind das Ergebnis vielseitig 8 ' 
Forschung. Ihre Herstellung 

'fordert sorgfällige Überwach­
ung. Ihre Erprobung vollzieht 
sich Jahr für Jahr. Solche Prä­
parate verdienen Vertrauen. 

S A N A T O G E N 
F O R M A M I N T 

K A L Z A N 

Kohlenpapier 
Gewachste Rückseite. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Saubere Hände, klare Schritt 

Farbkrällig und ergiebig. 

Zu beziehen durch die Fachgeschäfte-1 
GÜNTHER WAGNER, D A N Z l G j 
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